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Die geſtrige Rede des Staatspräſidenten 


| Warſchau, 20. März. 
Ji bpp inatöpräftbent Moscickt Hielt geſtern in Gegen⸗ 
art der böchſten Wiürdenträger des Staates und der 
| A hrmacht vom Schloß aus eine bereits Tradition ge⸗ 
Kl Mundfunkanſprache aus Anlaß des Todes, 
B des Marians Pilfudfei. 
tu In Jeiner Rede wich der Stantspräfident zunächſt 
wel befonders wichtige Tatſachen Hin: 
olen ſtehe im 21. Jahr feiner Unabhängigkeit. 
EA ahre trennen Polen vom Weltkrieg, Nun fei es 
5 nicht fo, daß feit jenem Augenblick eine Reit der 
Ade eingetreten fei. der Monat, ja tede Woche fei 
Wir von ſchwerwfegenden geſchichtlichen Ereigniſſen. 
mie dfirfe das nicht außer acht laffen. Es milſſe die 
Wte Geſchloffengelt der Matton feſtigen und bereit 
N, die höchſten Opfer zu bringen. 
weltens feien etz 4 Jahre, daß Marſchall Pil 
räfident fei aber davon Überzeugt, 
i n feinem großen Marſchall immer 
e länger der Augenblick feines Todes 
ben oc, Das Jahr 1988 Habe das deutlich gezeigt, 
wll, in. dicem Jahr haben die Gedanken Pilfudfeis 
ſlakliche Triumphe gezeitigt. Insbeſondere habe fid 
ar und deutlich die glichtigkeit der Loung Pilſudſkis 
Sen, daß es ohne Warte Armee für Polen Feine 
Accherhelt neben könne. Die Armee fet heute der 
olg der ganzen Nation. 
` Pilfudfki habe vor vielen Jahren den Satz aus⸗ 
aelbrocpen: Vor Polen fteht die Frage, ob es mit den 
loben Weltmächten ein aleichrangiger Staat fein foll 
& ein kleiner Staat, der den Schub der ftarfen 
i oten benötigt. Zur Erringung der Großmacht 
vi lung fei die angeſtrengte Arbeit ganzer Geſchlechter 
dn Auch im Fahr 1088 feien in dieſer Beziehung 
wärte erzielt worden, Anderſeits fei es zum un⸗ 
Fränderlichen Fundament der polniſchen Politik ge⸗ 
porden, ein eigenes politiſches Denten zu 
Miben, in allen Schwierigkeiten nur auf die eine« 
vlt Kräfte zu rechnen und vor allen Dingen die 
atlonale Ehre und Wirde als Richtſchnur zu bead- 


Pakt England —Frankreich—Sſowſetunionz 
London, 20. März. 
h „Daily Mail” meldet, daß die britiſche Neierung 
le Sſowſetregierung formell aufgefordert habe, ihre 
ſelelligung an einem Punkt mit England und Franke 
teich zu priifen. 


Ohne „Billigung“ der Sfowjetunion 


PAT. Moskau, 20. März. 

D In Beantwortung der deutſchen Note über die Ere 

ach, bes Protektorats Böhmen und Mähren hat 

len kommiffar Litwinow eine Erklärung veröſſent⸗ 

cht, wonach die Sſowſetunion die Inkorporation | DI 

pons und Mährens durch das Deulſche Reich nicht ane 
enne, 


PAT-Rorrefpondent verhaftet 


+ Barfchau, 20. März. 
Die deutfhen Behörden verhafteten, hieſigen Zeis 
kungen zufolge, den Prager Korrefpondenten 


ber EE Telegraphen⸗Agentur, Eugen Hinterhoff, 


ar vorher Korreſpondent der PAT in Wien geweſon ijt. 
Hinterhof foll einer polniſchen Adelsſamilſe aus Livland 
Bee ifhe Konſul in Prag habe bei den deutich 
‚Der polniſche Konſul in Prag habe bei den deutſchen 
Vchörben Schritte unternommen, um die Freilaſſung 
aleet zu erwirken, doch felen dlefe Bemühungen 
Ine Erfolg geblieben. 


Extrazoll für deutſche Waren in USA 


PAT. Waſhington, 20. März. 
i Auf Grund einer Entfheidung des Staatsſekre⸗ 
Bra für Finanzfragen werden deutſche Waren bei der 
fie mit einem Zuſchlagszoll von weiteren 25 v. H. 
gt. 


In 


als den maßgeblichen Kreiſen wird dieſer Schritt 
H 


tite Aeußerüng einen amerfkaniſchen Wirtſchafts⸗ 


ten. „Wir binden unſere Zukunft und unfer Schlckſal 
an niemandes Schutz, denn wir wiſſen, daß die Frets 
Heit das Ergebnis des immerwährenden opfervollen 
Kampfes des Volkes iſt.“ 

Polen milſſe im Sinne des Teſtamentes Pilſudſtis 
H feine Kräfte auch zur Einigung der Nation ein⸗ 
eben, 

„Bir haben die Aufgabe, Polen nicht nur fo um⸗ 
zugeſtalten, daß es in Zukunft nicht nur durch feine 
Bevölkerungszahl und feinen Reichtum fient, ſondern 
vor allem durch die Macht feines Geiſtes und feiner 
eigenen nationalen Kultur.“ 

Erft dann werde Me polnische Nation die Erneb: 
niſſe feiner Auſtrengungen zuſammenrechnen können, 
die unter der Loſung vollbracht wurden: Ehre und 
Vaterland! 


„Jedes polniſche Dous ein Alkazar” 
Hielen, 20. März. 

Aus Anlaß des Namenstages des toten Marſchalls 
fand in Poſen bie feierliche Einweihung eines Hauses des 
Soldaten hatt, auf welcher General Berbecki ein bedeit- 
fame Anſprache hielt. Er fagte: 

„Mir ift der Auftrag zuteil geworden, hier zu erklä⸗ 
ren, daß ſchwere Zeiten nahen, welche die Zufammenfaſ⸗ 
fung der ganzen Nation zur Verleldigung des Landes 
erfordern. Wir Polen müſſen der Worte der Dichterin 
Konopnſcka gedenken: Eine jede Türschwelle fol uns 
Feſtung fein.” Dieſo Worte haben heute eine beſonders 
aktuelle Bedeutung. Jedes Haus, jede Hütte, jede Globe 
lung muß im Falle der Notwendigkeit zu einem polniſchen 
Altazar werden. Die heutige Lage erfordert es, daß nicht 
nur die Männer, ſondern auch die Frauen und die Jugend 
militäriſch vorbereitet werden giffen. Die geſamte Ber 
völkerung muß heute ihr Herz und die Härte ihres Geiſtes 
dem Vaterland zur Verfügung ſtellen, denn nur dieſe 
Staaten können Wort fein, deren Einwohner bereit find, 
zu opfern. Der Oberſte Führer rechnet auf den 
Opfermut der Bewohner Weſtpolens für das Vaterland.“ 


e gegen das deutſche Wirtſchaſtsſyſtem 
ſehen, das in der Kontrolle des Außenhandels und 
der Balutaoperationen beruht. Diefes Syſtem parane 
tiere den deutſchen Exportenren Subventionen. die 
ein Drittel des Wertes der Waren überſchreiten. 


PAT. Prag, 20. März. 

Aintlich wird mitgeteilt, daß das Finanzminifterium 
der Vereinigten Staaten beſchloſſen hat, die aus Böh⸗ 
men, Mähren und der Slowakei eingeführten Waren 
genau fo wie die deutſchen Waren zu behandeln. Nach 
dem bisherigen amexikaniſch⸗iſchechb⸗ſlowakiſchen Hans 
delsabkommen unterlagen die Erzengniſſe der 
Tſchecho⸗ Slowakei auf Grund der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel keinerlei Einfuhrbeſchränkungen. Die Zollſätze 
waren um 2 v. H. niedriger als die deutſchen 
Zollſätze. Der Wert der tſchecho⸗lowakiſchen Einfuhr 
nach den Vereinigten Staaten betrug 1937 — 1,112 
Millionen Dollar, 


annes 


PAT. New York, 20. März. 
aa Auf einer Verſammlung amerkkaniſcher Indu⸗ 
ſtrieller wurde Vorſchlag erwogen, verſchiedene 
Ichechſſche Induſtriezweige nach Amerika zu verlegen. 
So jollen 500 iſchechiſche Glasfachlente nach Amerſka 
geholt werden, wo fie ihre Stenntniffe an 75000 ames 
rikauiſche Arbeiter weftergeben folen, 
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Audfon in Warſchau 


PAT. Warſchau, 20, März. 

Geſtern traf um 18,80 Uhr in Warſchau der bris 
tifche Unterſtaatsſekretär für Außenhandel, Robert 
©. Hudſon, in Begleltung feiner Gattin, des ftändinen 
Chefs des Amtes für Außenhandel Sir Quentin Hill, 
dez Direktors der Wirtſchaftsabtetlung des Außen⸗ 
amtes Affton Gwatkin und des Leiter der polniſchen 
Abteilung im Amt für Außenhandel Lyall ein, Die 
engliſchen Gäſte wurden u. a. vom Vizeminiſter Nofe 
und vom engliſchen Botſchafter Kennard begrüßt. 


Beck am 3. April nach London 


Warſchau, 20. März. 
Außenminiſter Beck wird feine Reife nach London am 
B, April antreten. Sein Aufenthalt in der brftiſchen 
Hauptſtadt wird drel Tage dauern. 


Franzöſiſche Ermüchtigungsvorlage auch vom 
Senat angenommen 


Paris, 20. März. 

Am Sonntag nachmittag nahm der Senat die Er⸗ 
mächtigungsvorlage der Regierung mit einer Mehrheit 
von 286 gegen 17 Stimmen an. 

Der Kabinettsrat hörte am Sonntag einen Bericht 
des Miniſtexpräſidenten und Krlegsminiſters Daladier 
über die erſten Maßnahmen, die auf Grund der Voll ⸗ 
machten der Regierung getroffen werden. 

Das amtliche Geſetzblatt erſcheint ausnahmsweise 
heute mit dem Wortlaut des Exmächtigungsgeſetzes, 
wodurch dasſelbe Rechtskraft erlangt hat und der Nes 
gierung die legale Möglichkeit gibt, mit ſofoxtiger 
Wirkung von den neuen Vollmachten Gebrauch zu 
machen. 


Franzöſiſcher Botſchafter in Berlin nach Paris 


PAT. Berlin, 20. März. 
Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Coulondre, 
der wegen eines diplomatiſchen Empfange in der 
franzöſiſchen Botſchaft Dé erft heute nach Paris zur 
Berichterſtattung begeben ſollte, hat den Empfang ops 
geſagt und iſt noch Sonntag nach Paris abgereiſt. 


Chamberlain beim Fönig 


PAT. London, 20. März. 

Nach Beratungen mit einer Reihe von Miniſtern 
und nachdem Außenminiſter Lord Haliſax den Sſo⸗ 
wietbotſchafter Mafſtif ſowie den Berliner engliſchen 
Botſchafter Henderſon im Foreign Dffice empfangen 
hatte, begab ſich Minifterpräfident Chamberlain um 
18 Uhr in das Buckingham⸗Palals zum König, um 
ihm über die internaitonale Lage Berit zu erftatten, 


Madrid bittet um Frieden? 
PAT. Saragoſſa, 20. März. 

Der hier weilende ugtionalſpaniſche Innenminf. 
ſter Serrano Sunnez erklärte, er habe die Nachricht 
erhalten, daß die Madrider Junta an die nationale 
Regierung die Bitte um einen ehrenvollen Frieden 
gerichtet habe. „Wir können uns nur auf einen 
fienreiden Frieden einigen“, fügte der Miniſter 
hinzu. 


Ex-Miniſterpröſident zum Tode verurteilt 


PAT. Bagdad, 20, Mürz. 

Der ehem. Minifterpräfident von Irak, Hilmat Sulei⸗ 

man, ift wegen Verſchwörung gegen den Staat zum Tode 

verurielit worden. Zwei Mitangeklagte erhielten 7 bzw. 
8 Jahre Zwangsarbeit. 


2 Schulkinder erteunken 


In Borfuht bei Krzemieniec in Polniſch⸗Podolten 
ereignete ſich ein furchtbares Unglück, das den Tod von 
42 Schulhindern nach ſich zog. Eine Schulklaſſe, aus Bor: 
fuki, beſtehen daus 45 Kindern, hatte mit dem Leh⸗ 
ter einen Ausflug an den nahen See gemacht. In ein 


Geſpräch mit Bekannten vertieft, bemerkte der Lehrer 

nicht, daß die Kinder auf dem nur noch ſehr dünnen Eir 
ſchlidderten. Plötzlich brach das Eis ein und die 45 Rim 
der fielen in das Waſſer. Dem Lehrer gelang es, drei 
der Kinder zu retten. Unter den Ertrunkenen befindet 
lich auch ſein eigenes Tächterchen. 
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Berlin feiert den Führer 


DNB. Berlin, 20. März. 


Ne diefem 19. März 1939, da Adolf Hitler nach den 


ung wurde zu einem 
Aufbruch der Millionen. Obwohl ein leichtes Schneetrei⸗ 
ben herxſchte, waren Hunderttauſende ſchon in den 
frühen Nachmittagsſtunden zu der Einzugsſtraße ge⸗ 
ſtrömt und bildeten hier ein dicht geſtaffeltes Spalier. 
Der Wilbemsplatz trug großen Staatsſchmuck. Lang 
wallten die großen Hakenkreuzſahnen an den repräſen⸗ 
tativen Gebäuden herab. Den Balkon der Reichakanzlei 
ummwand eine grfüngoldene Girlande. Auch die Wilhelm⸗ 
ſtraße und die Linden waren in eine einzige Flut leuch⸗ 
tender Farben getaucht. die beim Einzug Adolf Hitlers 
vom nleihenden Licht üborgoſſen wurden. 

Der Vorplatz zum Görlitzer Bahnhof war ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ein Haußptanziehungspunkt auf dem Einzugs⸗ 
weg des Führers. Auf dem mit beſonderem Glanz ous: 
gestalteten Bahnſteig hatte ſich die große Zahl der Ehren» 
güfte eingefunden: das geſamte in der Reichshauptſtadt 
wellende Führerkorvs des Staates und der Bewegung, 
die Mitglieder der Reichsregierung, die Reſchsleſter, die 
hohe Generglität und Admiralität, Staatsſekretäre und 
Gauleiter, die Spitzen der Berliner Behörden und 
Dienſtſtellen. 

Die weltpolſtiſche Bedeutung dieſer Stunde, die den 
Auflöſungsprozeß des in Verſailles geſchaſſenen Unruhe⸗ 
herbes im Herzen Europas ſymbolhaft abſchloß und den 
Beginn einer Epoche des Friedens und der Ordnung in 
dieſem Raum bildete, wurde durch die Anweſenheſt auch 
einer Meihe von Vertretern des Diplomatiſchen Korps 
Unterſtrichen. Man fah den italienifhen Botſchafter Atto- 
Tico, den japanifhen Botſchafter Oſhima und den unga⸗ 
riſchen Geſandten Sztoyaf, ſowie die Militäxattaches von 
Italien, Janan und Ungarn mit ihren Gehilfen. 

19,30 Uhr. Schmetternde Fanfaren eines Muſik⸗ 
korps der HI kündeten das Nahen des Sonderzuges des 
Führers an. Langſam rollte der Zug in die weite Bahn 
hofshalle ein und hielt vor dem Führerkorps. Die Hände 
rechten ſich im deutſchen Gruß dem Führer entgegen, der 
den Wagen verließ und 


R von Generalfeidmarjdal Göring begrüßt 
wurde. 

„Vor einem Jahr“, ſagte Göring, „empfing Sie die 
Reſchehauptſtadt in großem Jubel zum erſten Male. Eine 
gewaltige Tat war vollbracht. Ste hatten Ihre engere 
Heimat dem Reich ES olt: Sie hatten Ihre Trup: 
pen in Ihre Helmat geſchickt, nicht als Eroberer, ſondern 
als Befteler. Der erſte aber, der mit diefen Truppen in 
das befreite Land einrückte, find Sie ſelbſt geweſen, mein 
Führer! Und als Sie dann in die Reichshauptſtadt a: 
rüchkehrten, war dies vielleiht der glücklichſte Augen⸗ 
blick Ihres Lebens, Sie hatten dem Deulſchen Reich 
Ihre Heimat gebracht. 

Und nur wenige Monate vergingen. Zum zweiten 
Male klopfte das Schickſal. Und Sie, mein Führer, har 
ben das Schickſal verſtanden. Zum zweiten Male fand» 
ten Sie Ihre Truppen, um deulſches Land zu befreien. 
Und wieder waren Sie, mein Führer, der Erſte unter 
ihnen. Ste kehrten zurüc unter dem Jubel Ihrer 
Reichshauptftabt, Das war ein ſtolzer Tag für Sie, 

Nur wenige Monate trennen uns von dieſem Ers 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 20. März 1939 


eignis, und wiederum hat das Schickſal gerufen, und 
wleder haben Sie den Ruf nerſtanden. 

Dieſe drei Entſcheidungen, mein Führer, Gi meiß es, 
find aus einem ungeheuer tapferen und gläubigen Hers 
zen gekommen. Und ſetzt kehren Sie zurück und haben 
nicht nur deutſche Brüder von einſt ins Reich heimge⸗ 
bracht. Sie haben dem ganzen Volk auch die Sicherheit, 
den Frieden, die Herrlichkeit, die Größe und die Aufer⸗ 
ſtehung des Deutſchen Reiches gebracht. Das, mein Füh⸗ 
ter, iſt der ſtolzeſte Augenblick Ihres bisherigen Lebens. 
Wieder waren Sie bei den Truppen als Erſter, und als 
Ihre Standarte über dem Hradfhin aufgezogen wurde, 
entſtand das ganz große, geſicherte Deutſchland. 

Zum dritten Male, mein Führer, empfangen wir 
Sie jekt in der Reichshauptſtadt, und ich foll für das 
ganze Volk ſprechen und ſoll Ihnen Dank ſagen. Wie 
follen wir Ihnen unferen Dank ausdrücken? Das ift une 
möglich, mein Führer! Aber ſtatt des Dankes nehmen 
Sie heute namens des ganzen deutſchen Volkes einen 
heiligen Schwur, der uns nicht Phraſe ift, den Schwur: 


Das Gewaltige. das Große, das Sie mit einzigartiger 
Tapferkeit geſchaſſen haben, nie mehr zu lafſen, mag 
ommen, was kommen will. 


Und wenn alles Große oud) Neid und Mißgunſt her: 
vorruft, fo ſtehen wir darüber. Denn es ijt unmöglich, 
daß hinter einem fo heldenhaften Soldaten ein nicthels 
denhaftes Volk jteht. So wie die Führung ift das Volk. 
Sie, mein Führer, haben dieſes Volk frei und wleder 
ehrlich gemacht, tapfer und groß. Und das zu halten und 
zu bewahren, ift in dieſer Stunde der Schwur aller Deut- 
ſchen. Unſer Führer Sieg⸗Heill“ 

Es erklangen nun die Lieder der Natlon. 

Der Führer wandte ſich nun dem Ausgang der 


Halle zu. 
Salutſchüſſe und Glockengeläut 

Der Jubelſturm, der über den weiten Bahnhofsvor⸗ 
platz ſegte, als Adolf Hitler den Ausgang des Bahnhofs 
erreichte, kann nicht in Worten geſchilderl werden. Der 
feierliche Hall der Kirchenglocken und das Donnern der 
Salutſchüſſe miſchte ſich in dieſen Jubel. 

Die Triumphſahrt 

Der Führer ſchritt die Front der Ehrenformationen 
ab, worauf feine triumphale Fahrt begann, die alle Vors 
stellungen, alle Erlebniffe und Beifpiele in ihrem gigan: 
tiſchen Ausmaß übertraf. 

Worte find zu ſchwach, um die unpergeßlichen und 
einmaligen Eindrücke wiederzugeben, die ſich auf diefer 
einzigartigen Fahrt den Augen und Ohren boten. Une 
fere Sinne würden betäubt von dem übermächtigen 
Brauſen und Rauſchen, den ununterbrochenen Heilrufen 
und Jubeln der Millionen Berlins. Ein unglaublicher 
Taumel der Begeiſterung, ein mitreißender Sturmwind 
der Freude, ein urgemaltiger Orkan des Jubels erſaßte 
dieſe Menſchen. g 

Die phantaſtiſche Ausſchmückung, die die Feſtſtraßen 
in ein einziges Meer von Fahnen und Licht RE bot 
und fie in ein feenhaftes Zauberkleid von Hakenkreugs 
bannern, Pylonen und bengaliſchem Feuer hüllte, bildete 
den würdigen Rahmen für dieſe einzigartige Fahrt vom 
Görlitzer Bahnhof zur Reſchskanzlei. 

An der Wiener Straße war eine Ueberführung der 
Hochbahn in ein Tor verwandelt worden, das mit der 
Inſchrift in goldenen Lettern gefchmüt war: „Wir danken 
unferem Führer!“ 

Dann war der Führer vorbei, 
Reichskanzlei verſchwunden. 

Der Führer iſt wieder in ſeinem Berlin. 


Dann war er in der 


Menelland will zurüd ins Reid 


Warſchau, 20. März. 

„Reuter“ veröffentlicht eine Unterredung feines 
Vertreters in Memel mit dem deutſchen Präſidenten 
des memelländiſchen Direkorigts Bertuleit in Sachen 
des Verhältniffes der memelländſſchen Nationafſozſa⸗ 
Uſten zu Litauen. Berkuleit foll danach erklärt haben: 
Wir erwarten, daß die litauiſche Regierung ſich fret- 
willig auf die Rückkehr des Memellandes ins Meid 
einigt. Qitanen ift fih feiner wirkſchaftlichen Lage bes 
wußt und hat uns deshalb ſtets Verſprechungen 
gemacht, die aber nie gehalten wurden. 15 Fahre bins 
durch haben wir unſere Geduld unter Beweis geſtellt, 
und auch heute tragen wir uns nicht mit der Abſicht, 
einen Putih zu verauſtalten. In dieſer Hinſicht haben 
wir ein reines Gewiſſen. Wir erwarten dagegen, daß 
Litauen ſich freiwillig auf einen Anſchluß des Memel⸗ 
landes an Deutſchland eſnigt.“ 


Warſchau, 20. März. 
geben in Warfchau 
im Zuſammen⸗ 


Verſchledene pomine Blätter 
wied 


umlaufende Gerüchte er, wonach 


Deutſche Truppenparade in Prag 
in Anweſenhelt des Bat Syrooy und Premlers 
jeran 


DNB. Prag, 20. März. 

Am Sonntag vormittag jand die erfte große Parade 
deutſcher den in 9 1 ſtatt. 8 

Seit den frühen Morgenſtunden ſtrömten Tauſende 
und Abertauſende Deutſche und Tſchechen aus den Vor- 
orten zur Innenſtadt auf den ES Kurz vor 
10 Uhr erſchien der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 
3, General der Infanterle Blaskowitz, der bie GEO 
abnahm, mit feinem Stab. Vorher hatten ſich unter den 
Ehrengäſten e der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
protektors, Karl Hermann Frank, der deutſche Geſchäfts⸗ 


träger Geſandtſchaftsrat Henke u, a., ferner fah man 


hang mit der Entwicklung im Memelland und der Mög 
lichkelt der Bedrohung Litauens durch einen feiner Nad 
barn, der litauiſche Staatspräſident Polen gebeten haben 
ſoll, den Schutz Litauens zu übernehmen. Das in out, 
ſchen Fragen gewöhnlich gut unterrichtete Wilnger 
„Slowo“ gibt dem Gerücht Ausdruck, daß der Beſuch 
des litauiſchen Geſandten in e Schaulis, auf 
Wunſch der litauiſchen Regierung erfolgt fei, die fich über 
den Standpunkt Polens im Fall des Verluſtes Memels 
durch Litauen unterrichten wollte. Die polniſche Ant 
wort habe die ation geklärt. Auch in Berlin Hat 
die litauiſche Regierung eine Aktion unternommen. Dort 
fei auf der Ducchreife aus Rom nach Kowno der Mir 
tauifhe Außenminiſter Urbſchys eingetroffen. Es ver⸗ 
laute, daß er heute mit den verankwortlichen Leitern 
der deulſchen Außenpolitik zuſammenkommen werde. Im 
Zuſammenhang damit ſpricht man von einem bevor 
ſtehenden deütſch⸗litauiſchen Abkommen auf neuer 
Grundlage, von einer Zollunſon oder auch von einer 
anderen Form der Verſtändigung. 


Miniſterpräſident Veran und General Syrovy. Der 
Wenzelsplatz war zu beiden Seiten dicht geſäumt von 
einer ungeheuren Menge von Zufchauern. Alle Fenſter 
und Balkone waren mit Fahnen geſchmückt. Punkt zehn 
Uhr marſchierte die Spitze der Paradetruppen vom Mens 
elsbenkmal in den Plak ein. Zum erſtenmal fah Prag 
die deutſchen Fallſchirmſäger, die als neue und für die 
Tſchechen ganz unbekannte Waffe an der Parade teil- 
nahmen. Am Himmel gonen Gruppen der Luftwaffe den 
Wenzelsplatz entlang. Motoxiſierte Truppen, leichte und 
ſchwere Panzerſpähwagen, ſchwere Maſchinengswehre, 
Panzerabwehrkanonen uſw. rollten vorbei. 


Die Verlretung des Palöäſtinaſudentums hat den 
für heute angekündigt geweſenen 2dftindinen Genc- 
ralſtreik in Paläſtina abgeſagt. 


| Bevölkerung N 
veihung des wlederaufgerichteten Denkmals Kaifer Wil 
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Staatsfektetär beim Reſchsprotektor 


Der ſtellvertretende Gauleiter des Gaues Subetenfand, 
Karl Hermann Frank, der zum Staatsfehretär bi 
Reſchsprotektor in Böhmen und Mähren beftellt wurde. 
Karl Hermann Frank wurde am 24. Januar 1898 
Karlsbad geboren, Er betätigte fih ſchoͤn in jüngere 
Jahren in der völkiſchen Bewegung und trat als Ligne, 
der erſten in das erſte ſudetendeutſche ee . 
n ein. Frank, der fih auch verlegeriſch oi 
tätigte, wurde einer weiteren Oefſentlichneit bekant 
als enger Mitarbeiter Konrad Henleins, der ihn 1933 Ai 
die Hauptleitung der Sudetendeutſchen Elnigungsbeuc 
gung berief. Bei der e Gaues Sudeten 100 
nach der Befrelung der Sudetendeulſchen durch den Ful 
rer wurde Karl Bermani Frank als Anerkennung füt 
feine Arbeit zum ftellvertrefenden Gauleiter ernannt. 


SA und 55 auf Preßburger Kundgebung 


Preßburg, 20. März. 

Auf dem Platz vor dem Preßburger Nationaltheatek 
ſand Ma abend eine große Freiheils«Kundgebunf 
ſtatt, bie einige zehntauſend Menſchen verſammelt halle, 
Vom Balkon des Theaters herab wehte neben den 
wakiſchen Landesſarben und den Fahnen der Glinka 
Garde auch die Hahkenkreupfahne. Unter den Berfanl‘ 
metten fah man auch Angehörſge der SU und SG, dle 
aus Wien eingetroſſen waren. Zunächſt ſprach der Führ 
rer der Hlinka⸗Garde, Mag, der nad) Worten des 
denkens an Pfarrer Hlinka darauf hinwieg, daß der neue 
ſlowakiſche Staat mit mancherlei Schwierigkeiten A 
kämpfen haben werde. Mtinifterpräfident Tifo habe Dé 
darum auch nach Berlin und Wien H Befpzehungen 
über bas Schichfal des flomakifchen Volkes begeben. le 
Slowaken feien gewillt, mit Polen, Ungarn und WA 
beuffchen Volk in Freundſchaft zu leben. Allerdings fA 
der Kampf der Slowaken um ihre Freiheit noch nicht be“ 
endet, Das Volk müſſe alle feine Kräfte vereinen, un 
dem Staat für die Zukunft eine günftige n au 
ſichern. In den legten ſchweren Tagen hahe das fiwa 
kiſche Volk feinen Lebenswillen bewieſen. Wird es DIE 
fen Willen auch weiterhin bewahren, fo ſelen ihm Leben, 
Unabhängigkeit und Freihelt ſicher. Anſchließend al 
diefe Rede trat der ehemalige Miniſter Tſchermal DË 
die Peſſimiſten gup die im Zmelfel darüber feien, ob das 
ER Volk inmitten der ſtarken Nachbarn feine 
Freiheit bewahren werde können. Auch Minſſter Sidar 
nahm das Wort und erklärte, Preßburg fet die Haupl. 
ſtadt des unabhängigen ENEE States, und die 
Slowaken würden fie im Notfall zu verteidigen wiſſen, 
opne vor Opfern an Gut, Blut und Leben 
ſchrecken. 

Im Namen der Deut ſchen ſprach Dr. Hausknecht, 
Er wies auf die Verdienſte des Führers Adolf Hitler um 
die Entſtehung des flowakiſchen Staates hin und gab dit 
Derfiherung ab, daß die Deutſchen den güfrichtigen Wil. 
len hegen, mit den Slowaken am Ausbau des Landes 
mitzuarbeiten. Schließlich ſtellte der Beneralfehretät 
der Hlinka-Partei, Dr. Kirſchbaum, noch einmal fejt, daß 
die Slowaken mit allen Nachbarn in Frieden und Eins 
tracht Teben wollten. 


Beneſch „regiert“ in USA 
Chicago, 20, März. 

Nach Preſſemeldungen fol Beneſch in elner Rund 
ſunhrede in Umerika erklärt haben, daß er bemüht fel 
in Amerika eine „iſchecho⸗ſlowälſche Regierung“ zu bil⸗ 
den und um die „Anerkennung 201 Regierung durd) 
Amerika und die großen mwefteuropäifchen Demokratie 
nachzuſuchen. 


HS UR 


Reine Renderung der ſapaniſchen Chinapolitik 


DNB. Tokio, 20. März. 
Im Ausland verbreitete Gerüchte, wonach Japan 
Süd: und Mittelching aufgeben, dafür aber Nordching 
ſeſter in die Hand bekommen wolle, werden vom Gene⸗ 
ralſekretär des Zentralchingamtes General anagawa 
als völlig unbegründet bezeichnet. 


Unter gewaltiger Teilnahme 


fand am Sonntag in Memel die Eins 
helms L ſtatt, das nor 16 
ſtürzt wurde. T 

Die rumäniſche SS fe veröffentlichte eine 
amtliche Mitteilung, in der die Behauptung von einem 
Ultimatum des Raides an Rumänien cuf das entſchie⸗ 


ahren von den Litauern oz 


denſte in Abrede geſtellt wird. 
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-DER ȚAG = IN [ODZ 


p Furchte dich nicht vor dem, was zu fürchten M, färchte 
I Mur vor der Furcht, Hölderlin. 
Aus dem Buhe der Erinnerungen 


N} 1814 Niederlage Napoleons durch die Verbündeten bei 
b ur⸗Aube. 

al Infolge wiederholter Unruhen in München (Lola 
ec) dankt König Ludwig L von Bayern zugunſten feines 
es Marlınifion II. ab. 


Fonnenaufgang 5 ite 47 Min. Antergang 17 ër 53 Min. 


ndaufgang 5 Ahr 12 Min, Untergang 17 Abr 31 Min. 


Er geht ins Bett, wenn er müde ift 


Der amerltaniſche Millionär Mae Fadden verkündete in 
kn Tagen der Menſchbeit, daß das Gerd nicht glücklich 
Er hat fih entſchloſſen, fein ganzes Geld we uſchen 
„ um in einem feiner Betriebe als Meiner Geſchäftsführer 
T anzufangen. 
k ine Millionen hat er mit Magazinen verdient, die er 
Amerika herousgob. Schlleßhlich aber wurde ein Gelund- 
Mätsch fem Steckenpferd, mit dem er ganz Amerika 
Im machen wollte. Das ift ihm nicht gelungen, aber er hat 
die, die es fih leiſten können, einige Richtlinien heraus. 
lebe die eln langes Leben garantieren follen; „Geh ins 
und ſchlafe, wenn du müde H. Seh auf und arbeite, 
HI die Müpigteit vorbei iſt. Iß niemals, wenn du keinen 
j ag haft. Aber iH berzbaft, wenn der Appetit es ver- 


d 
Hoch wie foren eg die halten, von denen man mit Recht 


WW Sauce, fe felen imme min’? Se An Mac, Fotoen 


e Zeitgenoſſen noch nicht über die Lackſchube gelaufen. And 
gibt es deren doch fo viele! 


| Der Namenstag Marfdjall Pilfudfkis 
| hn Geſtern morgen wurden in den Kirchen Gottes⸗ 
i te für die Schuljugend gehalten. Zum Hauptgottes⸗ 
vi in der Kathedrale, der um 10 Uhr begann, waren 
e Vertreter aller Lodzer Behörden erſchieden. A. a. 
Bſzewoſewode Jelinek, Wehrkreiskommandeur Gene 
Thommee, Stabipräfident Rwapiniti uſw. Am Na 
| Age wurden in verfhiedenen Verbänden und Organ. 
onen Feiern veranſtaltet. Um 11.30 fand im Saale 
Nr Stadtheaters eine Feler ſtaſt, die von einem gen: 
e veranſtaltet worden war. 


Stiftungsfeft der Bahnhofsmiffion 
Die Arbeltsvermittlungsſtelle der Ev.⸗augsb. Bahn 
inon konnte geſtern Ihren 5. Geburtstag begehen. 

den Mädchen, dle von der Bahnhofsmiſſion betreut wors 
waren, ſanden ſich rast im Heim der 1 
(Hiton, Närutowiczſtr. 49, zu einer ſchlichten Feler ein, 
Rem alle mit Kaffee ` und Kuchen bewirtet worden 
Ze hielt nach einem Lied Herr Paftor Senior Dietrich 
ie Anſprache über Johannes 13, Anſchließend fangen 
Ne Verſammelten „Nun danket alle Gott“. Nachdem allen 
Teſtament Überteicht worden war, 

ib man Dé nach dem Jugendheim der St. Trinitatis. 
inde. Die weibliche Jugend dlefer Gemeinde hatte 

ir die Bahnhofsmiſſion eine Paſſtonsſeſer veranſtaltet. 


bc einem Si. fapte Fer M. Gaani cin, Gbit. 
D folgte ein Flötenfoi der zwölffährgen O. Henle, be 
Joe von E. Henke. Darauf wurde das Shawipiel von 


eimgefmden“ aufgeführt. In der Pauſe 
chen dc ` 

iien dem eriten und zweiten Akt brachte dle kleine 
ente einen Klaviervortrag zu Gehör. Frau Hannemann. 
Zäite Schluß einige herzliche Morte an die Anwe⸗ 
nden, Léier an die inge der Miſſton. KL. 


Der ungebetene MHachwinter 


a. Die Wen in Angriff genommenen öffentlichen. 
Arbeiten mußten Ende Februar wegen der Schneever, 
wehungen unterbrochen werden. Wie wir erfahren, ijt 
duch jetzt noch nicht an die Wiederaufnahme dieſer Arbei⸗ 
fen zu denken. Der Verkehr auf den Straßen der Lodzer 

emm erlitt wegen der harten Schneefälle geſtern 
vielerorts Unterbrechungen, die aber nicht lange dauerten, 
Arbeitergruppen den Schnee von der Straße hau: 


Zum heutigen 65. Geburtstag Börries von Münch⸗ 
hanfens 


A „So ift 990 auch dies Werklein, wie alles, was ich 


Woo. aus den Bedürfniſſen meines eigenen Lieben 
Allags heraus erwachſen“, mit diefen Worten ſchlſeßen 
le „Geſchichten aus der Geſchichte einer alten Ges 
ſchlechterhiſtorie“ von Börries von Münchbauſen. Und 
tin andermal bat der Dichter von Déi geſchrieben: „ach 
bin, künſtlerſſch geſprochen, ein Produkt der Reinkul⸗ 
tur des Ariſtokralſsmus mit all feinen Vorzügen und 
achtetlen“, 8 

Mit beiden Ausſprüchen hat Münchhauſen ein 
Selbſtbetenntnis abnelent, das auch kreffend fein dich. 
leriſches Werk charakteriſiert. Als Sproß eines über 
as Fahr 889 hinaus verſolgbaren Geſchlechts ſchämte 


er ſich nicht, Dichter zu ſein. Er ſchrieb nicht heimlich, 


wie andere aus feinem Stande, alle Segnungen an 
Ehren und Gütern in ſeiner Familie hinderten ihn 
nicht, ſich offen zu feinem Werk zu bekennen. Und er 
al es mit der ſelbſtbewußten konſervativen Haltung, 
Mit Stolz und Ehrfurcht vor den Gedanken und Taten 
kitterlicher Ahnen und ihrer Geſellen. 

Nicht nur von feinem Schloß Windiſchleuba in 
Thltringen⸗ wo der 9 Kammerherr und Difi 
ier Heute als Schloßherr lebt, wirkte er, durch alle 
f utfchen Gaue und auch über die Reichsgrenzen führ⸗ 
en ihn feine Fahrten, auf denen er tiir teine Dichkun⸗ 


Brief an uns 
Jett helfen wir den Vögeln! 


Im Nachwinter leiden unſere Nützlinge am weilten — 
Noch iſt es Zeit, Niſtkäſten auszuhängen 


Wir denken vor allem an unfere Helfer im Gars 
tem, die Meifen, die im Laufe des Winters allmählich 
alle Schlupfwinkel durchſucht und dabei Unmengen 
von Juſekteneiern und puppen vertilgt haben, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß fie nicht durch eine übertriebene Fütte⸗ 
rung während des Winters dauernd etwas bekommen 
haben. Dann find wir daran ſchuld, daß die Ringel⸗ 
ſpinnerraupen im April die erſten zarten Blättchen 
der Obſtbäume auffreſſen und dadurch die Bäume 
empfindlich ſchwächen. Andernfalls hätten die ſtarken 
Kohlmelſen die harten Eier, die wir Meuſchen mei⸗ 
ot überſehen, ausgefreſſen und den Schaden verə 
hütet. 

iebertriebene Vogelfütterung kommt wohl aus 
gutem Herzen, dient aber weder den Vögeln noch un⸗ 
Ieren Obſtbäumen. 

Aber jett im März, wenn ein Nachwinler kommt, 
wie in dieſem Jahre, daun müſſen wir helfen. Damit 
foll nicht geſagt fein, daß man im eigentlichen Winter 
niemals füttern fol. Bei Rauhreif und Glatteis 
können die Meiſen mit ihren verhältnismäßig ſchwa⸗ 
chen Schnäbeln das Eis an der Rinde nicht auſpicken, 
um zu den Eiern und Puppen zu, gelaugen. Aber das 
ift ja nur während einiger Tage des Winters der Fall. 

Im Nachwinter leiden die Vögel die größte Not, 
da die lange ſutterarme Winterzeit fie etwas nes 
ſchwächt hat, und dann ſchon gelinder Froſt und leichter 
Schneefall die Reihen der Nützlinge der gefiederten 
Welt ſtark lichten können. 

Fultereler, Meifendofen und beſonders Futter⸗ 
ringe find die erprobteſten Fütterungsmethoden für 
Meifen, 

Jetzt ift es auch noch nicht zu fpät, die den Winter 
über im Garten emſig beschäftigten Meiſen durch Aus. 
hängen von Niftgelennbeiten dauernd an den Garten 
zu feſſeln. Aber ſchlagen Sie nicht feds dünne Bretts 
chen kunſtlos und unzweckmäßg zu einem „Nifte 
fajten” zuſammen, der der Brut nur Verderben. 
bringt, weil der Wind durchbläſt und der Regen das 
Neft durchfeuchtet, weil die Krähe mit Leichtigkeit die 
Jungen aus dem Neft herausziehen kann, weil die vie ⸗ 
len Meifenjungen den zu kleinen Raum vorzeftig vers 
laſſen müſſen und eine leichte Beute der Katze mors 
den. Oder wundern Sie ſich nicht, wenn alle Ihre 
Käſten von Spaben beſetzt find oder alle leer ſtehen, 
wenn De nach einem abre nur noch von den (rechen 
Kirſchendleben, den Staren, bewohnt werden. Da hat 
eben im Winter ein Rotſpecht dem Garten einige Bes 


ſuche abgeſtattet und gemerkt, daß er nur, wenig die 
Flugöffunng zu erweitern braucht und ſchon wieder 
eine neue Schlafſtelle fitr den Winter hat. Sein Nate 
ag tft dann aber der Spatz, und der räumt natür⸗ 
ich nicht den Kaſten vor den viel ſchwächeren Melſen. 
Alles dies kann man vermeiden, wenn man vor 
ſchriftsmäßige Niſtkäſten hat. Leider bekommt 
man in Polen nirgends vorihriftsmäßine Niſt⸗ 
gelegenheſten. Alle haben irgend einen, die meiſten 
mehrere Konſtruktionsſehler, ſogar die bei uns fo per: 
breiteten Niſtkäſten aus dem Rawilſcher Strafgefäng⸗ 
nis und die hübſchen unauffälligen Niſthöhlen der 
Zbierſter Oberföriterei bei Kaliſch. Deshalb bleibe 
Ihnen keine andere Möglichkeit — voraus geſebt, daß 
Sie Ihren Vögeln wirklich einen Dienſt leiſten wol⸗ 
len —, als einen Kaſten ſelber zu zimmern. 

Eine Anleitung zum Bau eines Meiſenniſtkaſtens 
Syſtem Behr finden Sie in meinem Auſſatz tm 
„Volkefreundkalender“ 1000. Dort ift auch 
die erfolgreichſte Fütterungsmethode, nämlich die mit 
Hilſe von Futterringen, beſchrieben. Ri 

Wollen Sie noch mehr über Vogelſchub willen, 
daun wenden Sie fid) an die berufenfte Stelle in dieſer 
Hirgelegendeit, den Reichsbund mr Vogelſchutz, Giens 
gen a, Brenz (Württ.). Dr. P. 


E. ̃ ˙ ; 7 0 ,. 
Meldet Pflegeſtellen für arme deutsche Hinder! 
— — eemg 
gen warb. Ueber hundert Leſekage bewältigte er in 
manchen Jahren. Heute ſennt wohl leder ein paar 
Stücke von ihm. Sein Balladenbuch und das Lieder⸗ 
buch find in Auflagen von einer halben Million Exems 
plaren verbreitet. Au 400 verſchiedenen Vertonungen 
feiner Lieder find befannt. Ueberall, wo Müuchbauſen 
hinkommt, wird er mit Begeiſterung aufgenommen. 

Wahrlich eine gewaltige Entwicklung, wenn man 
bedenkt, daß der Kreis nur ſehr klein wa; um die 
Jahrhundertwende au eine Wiedergeburt der Ballade 
glaubte und in Börries von Mäunchhauſen den Bert: 
fenen fob. Und die Balladendichtuug Fontaues, Li 
lienerons und der Strachwitz lebt in ſeinem Werk noch 
einmal auf. Börries von Miſuchhauſen ijt der lebte 
Sänger dieſer Welt, die er mit ihrer Schönheit, ihrer 
Haltung und ihrem Charakter in ſeinen „Balladen 
und ritterlichen Liedern“ beſingt. Mauchen jungen 
Soldaten haben dieſe Lieder in den Krieg begleitet. 
Sie waren ihm Vorbilder des ritterlichen Soldaten 
tums. Sente find fie Gemeingut aller geworden, die 
deutſch fühlen, deutſch ſprechen und ſingen. 

Die Melodie feiner Sprache, der Rhythmus ſeiner 
Berfe und die Harmonie der Sabnefüne verraten die 
unabläſſige Formarbeit, die Münchhauſen in seinem 
Leben geleiſtet hat. Er ift nicht nur Dichter und Barde 
geweſen, der feine Werke ſelber verbreitet und durch 
neicht hat, er war aud der ſcharſe Kritiker, der an fein 


Werk den größten Maßſtab anlegte. 
Herbert Hans Graßmann 


Dom Verein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter 


Die von der Hauptverſammlung am 11. d. M. ges 
wählte Verwaltung nahm am Sonnabend unter Boris 
von Herrn Edmund Becker die Verteilung der Aemter vor, 
die folgendes Ergebnis hatte: 

Vorſitzender — Reinhold Becker, ſtellv. Vorſitzende — 
Bruno Müller und Johann Zofel, Kaſſierer — Wilhelm 
Will, Leiter der Sterbefaffe — Heinrich Neumann, Schrift⸗ 
führer — Leo Polgrabia und Georg Nitzer, Kaſſierer der 
Sterbetaſſe — Otto Baumgart, Lagenkaſſtexrer — Otto 
Werner, Adolf Hoſenfelder, Theodor Glaß, Nichard Miil: 
Ter und Otto Raub, Kontrolleur der Sterbeloſſe — Guſtag 
Hartmann, Invenlarwirte — Berthold Hentſchle. und 
Alfons Fatzler, Reviſionskommiſſion — Oskar Simon, 
Wilhlem Mint, Adolf Ruff. Artur Kronig und Joſef 
Poigrabla; Obmann der Geſangſektſon — Edmund Prie 
be, der Radfahrer — Karl Kittel, der dramatiſchen Seh 
tion — Georg Nig; Erſaßmänner — W. Skuszewſti Adolf 
Wiſner und Edmund Beter, Map. 


KL. Vom Frauenbundchor zu St. Johannis. Gejtern 
veranſtaltete der Flauenbufidchor zu St Johannis eine 
Pafftonsſeier für das Müttererholungeheim. Die Feier 
leitete gemeinſamer Geſang ein. Nachdem Fru Lydia 
Kurz ein Begrüßungsgedſcht geſagt hatte, hlelt Paftor 
Dr. E. Dietrich die Feſtanſprache. Es folgte ein Terzelt 
„Der Kinder Bitte“ (Lydig Kurz, Olga Tittel, Watt 
Kirſchſtein). In der darauffolgenden Pauſe erfolgte die 
Verlo ung von 50 Gegenſtänden, die von den Mitgliedern 
geſpendet worden waren. Don Abſchluß ber Feſtfolge bil: 
dete eine Aufführung „Wenn du noch eine Mutter haf.“ 
Es wirkten mit die Damen, Schwalm, Hartmann, Triebe 
Kurz, Schimmel, Müller, Tittel, Kirſchſtein, Jozwia / 
Pelz und Hofleh. 


ſjeute Streik der Laftkraftfahrer 

d. Im Lolal des Verbandes der Transporarbeiter 
in der Poludnſowaſtr. 28 fand neitern eine. Verſammlung 
ſtatt, an der ſich die Fahrer und Transportarbelter aller 
Unternehmen dieſer Branche beteiligten. Zur Unterſtützung 
des Streiks der Warſchauer Laſtkraftſahrer wurde beſchloſ⸗ 
jen, auf der Linie Lodz WVarſchau den Streit aus- 
zurufen. : x 


Die in der Poludniowaſtraße 28 geſtern verſammelten 
Fuhrleute erklärten, daf das augenbliclich verpflich ⸗ 
tende Abkommen die Intereſſen der Arbeiter nicht genü« 
gend wahre, Man beſchloß, für die nächſte Woche etne 
allgemeine Verſammlung der Fuhrleute einzuberufen, die 
i um ein neues Abkommen in die Wege leiten 
zoll. 


d. Tödlicher Unfall im Badezimmer. Geſtern 1 
wurde das Dienſtmädchen Ewa Plotek, 22 Jahre alt, im 
Badezimmer ihrer Brotgeber in der Kllinſkiſtr. Ma tot 
aufgefunden. Die Rettungsbereliſchaft ſtellte Tod durch 
Leuchtgasvergiftung feft. Das Mädchen hatte ih ſpät zur 
Nachtzeit ein Bad gerichtet und vergeſſen den fm 
zu Ihltegen. Als E die Gefahr bemerkte, hatte fie nicht 
mehr die Kraft, den Raum zu verlaffen, und brach an der 
Tür des Baderaumes mamen, 

a. Aeberfahren, Bor dem Haufe Petritauer Str. 88 geriet 
die G8jabrige Eugenſe Cohn, Wolcpanftaſtr. 65, unter ein Auto 
Sie trug einen Ben rudh und allgemeine Körperverlchungen 
davon. — Von einem Auto umgeriffen wurde in der Petri 
kauer Straße 113 der 65 Jahre alte Anton Szymowleg, wohn- 
haft Petritauer Str. 108. Er trug allgemeine Körperverletzun · 
gen davon und mußte die Hilfe der Rettungsbereltſchaft in 
Anſpruch nehmen. 


rr 


JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 
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Weiß zieht und fegt mit dem zweiten Zuge matt. 
* 
Auflöſung des geitrigen Kreuzwortſilbenrätſels 


Waager echt: J. Polo, 3. Adler, 5. Neaumur, 8. Marie, 


10. Kamera, Rundhormonita, 13. Arſen. 14, Dumas, 16 


e, 3. Amur, 4. Ari, 6, Automobilren⸗ 


„ Pllaume, D. Kakadu. 
Rate, 18. Arſengl, 


lala, 21 


18. Soba, 20. Rinaldo, 22. Angelo, B 
5. Igel, 26. Stofa, 28. Tonka, 29. Vaſelm. 31. Al 


"18, Sage, 19, Ba. 


Ein Onuperto -Zeugteerét- 
Der Raumjicahler. 


Auf der Leipziger frrühlahrgmefle wurde neben vielen 
Anderen beleuchtüngstechnſſchen Konftruftionen ein neuer 
Raumſtrahler gezeigt, der infolge feiner vielfältigen Koms 
binationsmänfichfeit für alle nur erdenklichen Zwecke ver⸗ 
wendet werden kann. 


Die dem ſewelligen Zweck entſprechenden Beleuchtungs⸗ 
bedingungen werden bekanntlich durd die Verwendung und 
Anordnung beitimmter Glä'er, fo durch Cbers oder Unter 
Blas, opalüberfangen oder jeidenmattiert, erreicht. Die Yuss 
wahl der jeweiligen Gläſer erfolgt dabei nach der gewllnſch⸗ 
ten Urt der Beleuchtung. Bei dem neuen Raumſtrahler iit 
nun. wie unſer Bild erkennen läßt, die Möglichkeit vorge⸗ 
lehen, Glaelllberſpfegel einzubauen. um die Leuchte burg 
Schlrme ergänzen zu können. An Glasſilberſpfegel ſtehen 2 
Ausführungen zur Verfügung, und zwar ſolche für direkte 
und ſolche für indirekte Beleuchtung, Außerdem können die 
beiden Schirme, die Her verwendet werden können, ohne 
Schrauben. Sprelzringe u. dal, auf einen Abſaß des Chere 
glaſes einfach aufgelegt werden. Der kleine opalüberfangene 
Flasſchirm läßt eine reichlſche Streuung nach oben zur 
Dede zu. während der Großſfläcenſchirm aus Aluminium 
vexſtärktes und brelt ſtreuendes Licht nach unten ausſendet. 
Jedoch wird auch bei pieſem Schirm noch das Hberglas leich 
aufgehellt. wodurch ih eine zublae Beleuchtungswirkung 
ergibt 


Eintrittskarten zu den Vorträgen von Dr. Linden im 
Vorverkauf im DEBY in der Zeit von 14—20 Uhr zu 
haben. 


Grmäßigung für Mitgfieher war km Bernerhauft 


twel Kinder verbrüht. Der Ziährige Henryt Lu 

ê EE 67, fiel t einen Keſſel mit heifiem er. 
© trug arge Verbrübungen an der Bruſt und am 

von. Da der Keſſel umſtülrzte und das 


Fußboden ergoß, wurde n, die 
GE, Drontſlawa, on den Füßen vebrübt. Der Junge mußte 
ind Krankenbaus geſchafft werden, während dan Mädchen on 
Ort und Stelle belaſſen werden konnte. 2 
, Wieder zahlreiche Opfer der Glätte. Jun fe 
leihen Tages üdten eine Angohi Perfonen, die auf 
den Gebſteigen außglitten and mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen davontrugen. Belnbrüche erlitten: die 58ſahr 
Chana Schelblum, die 22jäprige Dora Reich, wohnhaft My- 
narflafte, 5, der 26jährige ciëict Krafewſti. embrüde 
trugen bovon: der 59 läbrige Stefan Kobrzyeki, wohnd) Gre 
afte, 11, Die 22 re alte Zofia Gola und die KHjährige 
Berta Bitſch, Mit allgemeinen Ks. ſerlezungen kamen da⸗ 
von; der 12 Jahre alte Leib Liebestind, wohnhaft 6. Sierpnia 
Nr. M, der Hährine Jofeph Kuman, Ozortow. und viele 
andere Perfonen, deren Verlehungen nicht fo ſchwer find, daß 
fie die Hilfe der Nettungsbereleſchaft in Anſpruch nehmen 
mußten. Die Polizei hat gegen ſahrläſſige Hausbeſſher zobi- 
reiche Strafanträge verfaßt. 


Preſſeſtimmen über Dr. Linden: 

Kopenhagen (Berlingfke Tidende): Stürmiſcher 
Beifall dankte für den ausgezeichneten Vortrag. 

Bukareft (Calendaval): Der tadellos aufgebaute 
und von einer unvergleichlichen Kraft der Juſammenſaſ⸗ 
fung zeugende WE) war ein Erlebnis. Beifallsftürme 
dankten dem ausgegeſchneten Gaſt. $ 

Belgrad (Deutſches Volksblatt): Der meiſterhafte 
Aufbau des gewaltigen Stoſſes der deulſchen Genen: 
wartsdichtung in einer von innen er glutenden Sprache 
von packender Wucht hielt alle We in Spannun, 
und anhaltendem Bann und war fo jedem zum einmall⸗ 
gen Erlebnis, 


Grüne Walnüſſe als Ditaminfpender 


Ein, BE chemiſche Anglyſen haben ergeben, daß 
BER Ma nüffe in einem Kilogramm nat meniger als 
—80 Gramm Vitamin C enthalten, das heißt alfo, bis 
zu 30 mal mehr als die an fid) auch ſchon vitamin 
zeichen Zitronen! Leider ftehen dem Gebrauche dieſer 
Nüffe ihre recht begrenzte Haltbarkeit wie auch ihr Ge⸗ 
ſchmack entgegen. 


Schon morgen im 
KINO 


STYLOWY 


= Kilińskiego 123 — 


Sum erſten Male in Lodz! 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 20. März 1939 


Ur. 79 


Die kalboliſchen Zuriſten und die evangeliſche 
Gbeſchließzung 


Im „Pielgrzym Polſti“ finden wir eine intereſſante 
Stellungnahme zu einer alle Evangeliſchen angehenden 
rage: 
5 E Sprachrohr des römifg-Eatholiihen Epiſtopats auf 
luriſtiſchem Gebiet ift die Bereinigung der Polniſch⸗Katholl. 
ſchen Zuriſten. Im Zusammenhang mit den Beratungen des 
Rechts ausſchuſſes im Selm während der Behandlung des 
Haushalts des Zuftizminifteriums über die Verbältniſſe, die 
aus der Verwandtſchaft und der Fürſorge über das Kind 
hervorgehen, hat jene Vereinigung u. a. folgende Forderung 
geſtellt (nach der Kath. Preffe-Agentur im Inc vom 30. 2): 


In Miſchehen von Katholiten müſſen 
alle Kinder in der römiſch⸗katholſſchen 
Religion erzogen werden.“ 

Wesbolb müffen?! Wieſo dieſer Zwang 

e Die Staatsbebörde ift nämlich nicht befugt, das 
Lanoniſche Recht weder zu ändern noch aufzuheben. 

So fagen die katholiſchen Herren Jurſſten. 

Vor allem eine kleine Bemerkung: die Herren katholiſchen 
Suriften müßten ſich klarer ausdrücken und nicht Bezeichnungen 
anwenden, die eines Halbintelligenzlers würdig find, Ratho- 
liſche Religion’? Damit ift wohl katholiſches Bekenntnis“ und 
wahrſcheinlich deren lateiniſcher Ritus gemeint. Darum gebt 
eà nämlich den Herren Zuriften, denn Religion und Befennt- 
nis, das ift nicht dasſelbe. 

Was aber den Staat betrifft und das, was er zu tun 
Hefugt' ift, fo glauben wir, daß der polniſche Staat vor allem 
befugt iſt, ſich nach eigenem Geen zu regieren und nicht 
nach dem Kanoniſchen Recht des römiſch⸗kathvliſchen Bekennt⸗ 
niſſes; es fei denn, Polen hat aufgehört, ein ſouveröner Stoa 
zu ſein und iſt eine „Provinz des Vatikans“ geworden. 

Weiter erheben die katholiſchen Zuriſten die Forderung, 
den Begriff des ehelichen und unehelichen Kindes genau ab- 
. Die Abgrenzung ſoll auf folgender Grundlage er- 
folgen: 

‚Die Grundlage der Familien iſt die lösliche Ehe, die 
bei den Getauften zum Sakrument erhoben iſt. Der Akt 
des Eingehens einer ſolchen Che angeſichts der Kirche 
Heißt Ebeſchlleßung und die in einer ſolchen Ehe gebore- 


Zivilſtands-Hachrichten 


Deutſchſprechen — Gegenftand einer Gerichts- 
verhandlung 


Vor längerer ai wurde der Kattowitzer Stadt⸗ 
PREDNE Alfons Lubezyk entlaſſen. Grund dazu war das 
Berhalten einer bekannten Kattowiker Polin, der 62jährie 
en Frau des Abgeordneten Binfszllewicz. Dieſe Dame 
tte auf der Straße gehört, wie Lubczyk einem Manne, 
der eine beide Frage an ihn gerichtet hatte, in deutſcher 
Sprache Auskunft gegeben hatte. Daraufhin hatte ſich die 
ſtreitbare Greiſin auf den Stadtgärtner geſtürzt und ihm 
mit der Handtasche zwei Zähne ausgeſch agen. Die Folge 
war die Entlaſſung Lubezyks und ein Prozeß, den Meier 
gegen Frau Biniszliewicz anſtrengte. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Chauviniftin, die auch noch auf dem Pollzel⸗ 
kommiſſariat gegen Lubezyl ausſällig geworden war, zu 
10 Zloty Geldſtrafe oder einem Tag Haft wegen ihres 
Verhaltens auf dem Rolizeilommifariat. Von der Uns 
klage der Mißhandlung Lubczyks dagegen wurde fie frei⸗ 
gelproden, Frau Biniszkiewicz, fo jlellte das Gericht fst, 
de zwar den Stadtgärtner mißhandelt, doch fei He ge⸗ 
wiſſermaßen von ihm provoziert worden. (D. P. p.) 


SERGEANT 
BERRY 


nen Kinder werden im Gegenſag zu den Kindern, ble zg 
einer anderen Verbindung zur Welt gekommen find, © 
lich genannt.“ Di 
Die Vereinigung der kacholiſchen Zuriften verlange, M 
io, in ‚anderen Chederbindungen geborenen und de 
dieſen Forderung als unehelich erlannten Kinder in WM 
Rechten beſchränkt werden follen, und gelangt zu der COM 
forderung, „ d 
„daß von irgendeiner rechtlichen „Gleichſtellung, í 
unehelichen Kinder mit den ehelichen keine Rede fein Tati 
Wahrſcheinlich erkennen die Herren kathollſchen SH 
als Getaufte nur die Katholiken an, da die Evangelische 
A B. die Ehe nicht als Sakrament anſehen; gemäß dieſer gd. 
riſtiſchen und Latholiſchen' Logit mäffen fie ſomit als Ang 
taufte angeſehen werden. So ſieht es wenlgftens aus. j 
Intereſſant ſtellt fih jene Forderung dar, als ehelich be 
die Kinder anzuerfennen, die in Ehen geboren find, die an 
ſichts der Kirche“ geſchloſſen wurden. Da als Kirche 
ſchließlich nur die katholiſche Kirche angeſehen wirb, werde 
ſomit nur Kinder aus Eben, die in der kotholiſchen Kirche d 
ſchloſſen worden find, als ehelich anerkannt; — alle a, 
Verbindungen — find natürlich nur „Konkubinate', und 
in ihnen gezeugten Kinder — Vankerte. Die ſtaatlichen 
lege müſſen das fanktionieren, weil die Herren tacholiſchen 
tiften, hinter denen das Epiſtopat ſtoht, und pinter. Di 
wiederum der Papft, Ba das fo wünfchen, n 
Daß es im Kanonſſchen Redt folde Begriffe gibt W 
daß das Kanoniſche Recht auf dem in den Forderungen dee 
kacholiſchen Juriſtendereinigung präifierten Standpunkt DÉI 
das goht weder uns etwas an, noch — wie wir glauben 
auch keinem Polen, der für Gerechtigleit if Hat N 
mand daran gefallen, fo foll ihm das zur Geſundheit dle 
Doch jeden polniſchen Bürger, der auf dem Boden der Bel, 
faffung ber und auf Geſeg lichtet bedacht ift, 0 
die Forderung beunruhigen, daß das Kanoniſche Recht o 
Geſeg werben foll, das alle Birger des Poſniſchen Stat 
verpflichtet. 
Wir fragen: in welchem Lande in oder außerhalb Eule“ 
pos würde der Kleritalismus es beute wagen, eine forge Faß 
derung ernſthaft aufzustellen? Außer in Polen — nirgends 


Theologiſche Juſammenhunft in Doten 

pz, Der theologiſche Lehrgang, der Jahr für Jah 

im März von der unierten evangeliſchen Kirche vera 
ftaltet wird {ft auch in dieſem Jahre wieder von hl, 
reichen Teilnehmern aus allen Gebieten Polens AR) 
aus Danzig beſucht geweſen. Die dreitägige Tagun ta 
teten in Vertretung von Generallüperintendent P. B 
Sofas Fig D. HÄLDE und Studeniirettor p 5 0x1, 
Profeſſor D. Nygren von der ſchwediſchen Universitt 
Lund hielt zwei Vorleſungen Über die „Ethit der Recht 
fertigung“ und über den Aufbau der Konjejfionen Al 
quitina, Generalfuperintendent D. Dr, Kalweit ast 
nzig hielt ein mehrſtündiges Kolleg über die „Graf 


dar Auſerſtehung “. miveritätsmuflldireftor Pt 
ſeſſor Georg Kempff aus Erlangen gab in feinen Vor, 
leſungen über die Liturgie des Luthertums praltiſche All 


Voie et für den Gebrauch des Kirhenfiedes im Gott 
ent, 


Die deutſche Rufſchrift an der Tafel der 
„Deutſchen Paßftelle” 

Der „Dziennit Bodgoſtle« in Bromber, ſchreibt: 
„Seit mehreren SE beſchmutzen 5 dahin nicht 
entdeckte Täter die Tafel mit der Aufſchrift „Deutſche Paß 
ftelle“, die am Eingang zum Bilro der Deuſſchen Paßſtell 
in der Ser Styria (Goetheſtr.]) befeſtigt ijt, Die Zog 
Selen die Tafel mit Bemerkungen, wonach dieje Auf 
EIN in polnſſcher Sprache angebracht werden mil: 
ir machen darauf eufmerklam daß die Mufihrifl 
E Bahitelle“ die enlſprochende ift, Die Deut 
Paßſtelle ift ein deutſches Amt. Den internationalen (GC 
pflogenheiten entſprechend dürfen dle Aufſchriften amt. 
licher Stellen im Auslande in der Amtsſprache des Lan! 

des ausgeführt fein, welches dieje Aemter vertreten.“ 


Ausfchaltung der Juden aus den Rerztekammeri 
gefordert 

An einer Verſammlung des Aerzteverbandes ` 
War chau, die unter dem Vorſitz von De Sentot Le Brun 
ftattjand, beteiligten fih 850 ` Wette Die 
Verfammelten ſprachen ſich dafür aus, die jüdiſchen Aerzte 
in beſonderen Wahlzirteln zuſammenzufaſſen, damit Die 
jüdiſchen Stimmen bei den Wahlen für die Aerztekam⸗ 
mern keinen entſcheidenden Einfluß ausüben könnten, 


Ankündigungen 


Frauenverein an St. Trinktatis. Lug ird geschrieben; 
Der heutige große Vereinsabend ift mit einem Frelkaffee und 
diverfen Seberrafhungen verbunden. Beginn um 4 Abr nach. 
mittags. Am zahlreichen Beſuch bittet die Verwaltung. Malte 
herzlich willkommen. 


In der Hauptrolle der hervorragende 


Hans Albers 


Humor! 
Tempo! 
Spannung! 


Film der neueſten deuffehen Produblion, 
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Anterbatiunss -Weilase 
lv. 10 


Wie ſieht es in 


Das alles wurde ei 


tg Ei 
ſeln We Es macht immer Eindruck, wenn man mit „ganz ès 
n Seu" per Bahlenangaben aufwarten kann, wo andere fid) 
engt, nie in unbeftimmten Schätzungen ergehen. Das fagte 
dieſer "0 N auch der gelehrte Mönch Hieronymus Drexel, der im 
te Ang 5. en pte e lebte. Ihm genügte es nicht, feinen 
au, ſcheſlein die Schrecken der Hölle in den fcwärgeften 
en zu ſchildern. Er ſetzte fidh hin und ſchrieb eine 


ëch) e Abhandlung darüber, wie es wirklich in der 
Flle alt Darin Lay es: „Die Hölle hat fieben 
Demächer und drei Pforten; in jeder Wohnung fieben 
Qtuerflüffe und fleben Flüſſe von Hagel; in jeder Woh- 


Ang befinden fih 7000 Löcher; in jedem Loche 7000 
alle; in jedem Riß 7000 Skorpione, deren jeder fieben 
lichen Bon, hat, und in jedem Gelenk 1000 Tonnen Gift.“ 
lichen 3% des hat gewiß gewirkt. 
ter dÉ Auch darüber hat fih einmal ein Mann Gedanken 
déi nacht, der ein großer Bewunderer der koſtbaren Bis 
b Rothen war, die Napoleon III. von Frankreich fein 
ungen bes en nannte. Zwar las er felbft nicht die unzähligen 
unit. DÉI i nde, aber es ſchien ihm wichtig, zu wiſſen, welche Zeit 
Hauben “ and aufwenden müffe, um Déi durch fie hindurchzu⸗ 
Hat % fen. Er machte ſich alfo daran und rechnet in um: 
eit diene indlichem Verfahren aus, daß ein Menſch, der täglich 
der Bel | ien Stunden läſe, 800 Jahre brauchen würde, um 
ifi mil | lim liche Bücher der wertvollen kaiferlihen Bibliothek 
eat 8 Tejen. 
n taol Das nennt man Gemiffenhaftigkeit. Wien gab 


n 
in der zweiten Hälfte des vergangenen Ve 
gen Hofrat, der zum Staunen feiner Freunde und Be- 
kunnten am 1. April 1877 eine ganz beſondere Exinne 


ao Gutt 
olche Fo 


<eierftunder 


der Hölle aus? 


nmal feſtgeſtelltl 


Eimer Suppe, 91/4 Zentner Fleiſch, 33 Zentner Gemüſe, 
58 Eimer Wein und 342 Eimer Bier. 

Die liebe Eitelkeit! Wie weit fie geht, ſtellte 1884 
eine reiche Engländerin fejt, die als Wohltäterin bekannt 
war. Sie befuchte die Arbeitshäuſer Londons, um dort 
kleinere Geſchenke an die Frauen und Mädchen zu ver 
teilen. Und welche Ueberraſchung! Nach ihren Mün 
ſchen gefragt, baten von den 1296 weiblichen Weſen 1228 
um — einen Spiegel! 

Von den Statiſtikern alter Zeit ijt man mancherlei 
gewöhnt. Aber welche Mühe muß die Feſtſtellung der 
folgenden Zahl gemacht haben, und wie Hat der findige 
Mann fid die Unterlagen dafür befhaflt? Da hatte 
nämlich in den achtziger Jahren des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts ein gewiſſenhafter Engländer berechnet, da 
das menſchliche Herz in einem Jahr 43 940 07ima 
ſchlägt. Ex vergaß aber nicht binzugufünen, daß diefe 
Zahl nur für nicht verliebte Herzen gelte 

Kaum geringer dürften die Schwierigkeiten geweſen 
fein, die ein anderer Engländer zu überwinden hatte, 
che er zu der folgenden erſtaunlichen Feſtſtellung kam. 
Er trat zu Beginn des Jahres 1881 mit der durch Zahlen 
erhärteten Behauptung auf den Plan, daß bis zu dieſem 
Zeitpunkt genau 46 627 843 275 075 875 Menſchen auf der 
Erde gelebt hätten. Er ging noch weiter. Er hatte aus: 
gerechnet, daß man bei gleichmäßiger Platzberteilung 
unfere Mutter Erde 128mal hätte umgraben müſſen, 
um dieſe Menſchen zu beerdigen. 

Das alles find Feſtſtellungen, die in der Vergangen⸗ 
heit gemacht wurden. Sie mögen in dieſem oder jenem 


voa Bigsteier beging. Er feierte fröhlich den Tag, an dem | die Grenze des Wahrfcheinlichen ftreifen — an ihre Nide 
a Nele 85 Jahren zum Seet feln ER EA Honet au SE ilt 5 55 meman Ke 12 7 
5 kreten hatte, und das er von dieſem Tag ab täglich 90 man aber dazu or noch n mei Jahren über⸗ 
Mittags und abends penat hatte. Der „Jubilar“ hatte | raſchte ein amerikanifher Univerfitätsprofeffor bie 
fen tnau much geführt und ſtellte felt, daß er während der | Welt mit einem Buch, das als Ergebnis Tangjähriger 
für Jaht ge wahre dem Wirt genau 12100 Gulden bezahlt und | „Korichungsarbeit“ die Feſtſtellung enthielt, daß es 
vera dal t folgendes chaten hatte: 18 250 Semmeln, 21000 Urfahen des Mergers gibt! A. N. 
n alt 
ung 10 
u 
5 den Junggesellen 
orh 
niverſith 8 ? y 
er SCH Dreiländer-Abkommen zur Tiobbenjagd — Verteilung der Beute — Praktifcher Tierfchut 
ion A R 
t oi wiſchen der amerikanifchen, der engliſchen und ber | Herrfchaft zu halten. Er betreut nachher auch die Gat 
e ral! E Regierung ift ein Abkommen in der Form | fin und die Sprößlinge fehr forgfältig, bis eines Tages 
Gr Pre ſeſchloffen Keen daß bie drei Länder fih die Felle ber [die Mutter und die kleinen Robben keine Unterſtützung. 
ten Vor, bhen teilen, die bei den Pribylow⸗Inſeln erlegt wer» | keine Hilfe mehr brauchen. Dann verſchwindel der 
iſche An den, England und Japan erhalten je 15 % biefer Felle, Robbenpapa wieder im Pazifik, um feinen inzwiſchen 
Gottes Merpflichten fih aber, als Gegenleiſtung alle von den | fehr mager gewordenen Leib ein wenig auſzumäſten. 
dran, erfaffenen Borforiften fteeng gu beachten Außer dieſen alten, dicken Robben, den Bullen alfo, 
er SE nad) an e ar keine Fan EEN gibt es einige andere männliche Robben, die ſich von den 
der Lee Eis ann mambe enkt, daß im le A? d Bullen Walz unterſcheiden. Es handelt ſich um for 
i n auf die UGA Zi eſunde E mg telen, fo | genannte Junggeſellen, um Robben, die gar kein Inter⸗ 
td man 1 dariiber 95 aß es ſich wicht Eu ein | effe dafür zu Heben ſcheinen, für den Nachwuchs der 
tht: hohes Geſchält handelt, bei dem Nic) bie Umeri anet | Robbengattung die enſſprechende Sorge zu tragen, Diefe 
no nich! puber entſcheiden mußten, (St, e EE Junggeſellen treiben fih ganz allein auf den für fie 
de Zb ange Frist für alle Teile wirtſchaſtlich GENEE enn | Scheinbar refervierten Felſen Ban langweilen ſich in 
Paßſtell E dem erwähnten Vortrag mit England, aM sapori der Sonne, treiben miteinander fröhliche Spiele und 
ie Zog | Dar es fo, daß man me der Dages m EI find im übrigen vollkommen nublofe Lebeweſen. Ihnen 
eſe Au, N eer in der Bone der Pr e EN Alles lagte, er gilt nun die Aufmerkfamkeit der amerikaniihen Fiche ⸗ 
1 mife | ing und abhäutete, was überhaupt den Jägern vor die keſinduſtrſe. Denn nur diefe Junggeſellen, diefe Knas 
luſſchrift mde. kam. e i „ben, die wirklich nichts für die SCH an der Rob⸗ 
Deutſche Nur in den Monaten Mai, Juni, Juli und ug ben tun, dürſen gejant und erlegt werden, während man 
den DC hé die Infeln bevölkert. Während der übrigen Zeit | fonft alle anderen Mitglieder der großen Robbenfamilte 
n andi | tiben fih die Robben irgendwo im Pazifik herum zur Erhaltung der Ark unter Regierungsfchub ab 
es Lan, | Miiden dem Nörlihen Eismeer, San Franzisko und | hat, „ . 
an, Aber wenn dann der Sommer kommt, werden 


o 
Möglich die alten Bullen unter den Robben lebendig. 
ie machen Det auf die Reiſe und finden fid) Au Taufe 
en auf den PribylowInſeln ein, wo fie einen Platz fir 
ch reſervſeren und diefes Landſtück mit aller Kraft und 
größtem Mut verteidigen. 
Auf dieſem Fleck Erde treiben fie die ſpäter ankom: 
enden Weibchen zuſammen. Ein ſolcher Bulle hat das 
eftrebe: recht viele folder „Damen“ unter feiner 


Modeſt Petrowitſch Muſſorgſbij 
Zu feinem 100. Geburtstag (21. März) 
Von Dr. Karl Dworczak 


leben: 
Se An feinem 42. Geburtstag ift Modeſt Petrowitſch 
r nach Muffor ikii — man ſchrieb den 21. März 1881 — im 
1. afte Militär pital einer Petersburger Vorſtabt gestorben. 
ſſigzier der kalſerlichen Garde, aus Mufikbeffenheit 
den GE quittiert, Bohemien, der von der Hand in den 
und lebt. Und war doch ein Eigener, war ein eine 


mes Genie, war Bahnbrecher der modernen Mufik. 
Das Schickſal gönnte ihm einen Triumph, feinen ein- 
en: „Boris Godünow“. Genialiſch ift diefe durch eine 
ſtanhafte Ausbruchstiefe beſtechende Oper, die Rim⸗ 
Korſſakow als Anwalt feines künftlerifhen Erbes 
rausgab. „Weh dir, du armes, du hungerndes Volk!“ 
Dit hefffihtin der auf der einſamen Zandftrage bei 
tomy zurückbleibende Narr der Menge nach, die, vom 
Tumer bes Aufxuhrs erſaßt, mit dem falfchen Demetrius 
Jaen Moskau ftücrht. „Volk von Rußland, in ſei⸗ 
deb ſklaviſchen Furcht und in feinem duldfamen Griet: 
tn, dieſes Volk, das untätig⸗willenlos und aufbäumend, 
wermütig und e dere EN tig und graufam 
ein kann, ift der Held dieſes muſikaliſchen Gemäldes. 
ht ruſſiſch, wie Déi jeder vom Schickfal, das er als ges 


Ah 
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dv. Prunkporzellan für die Hochzeit des perſiſchen 
Kronprinzen. Eine Porzellanfabrik in Selb hat den 
Auftrag erhalten, für den Hof in Teheran vier wert- 
volle Taſelſervice herzuſtellen. Das Porzellan ift fitr 
die Hochzeit des perſiſchen Kronprinzen mit der Schwe⸗ 
ſter des Königs Faruk von Aegypten beſtimmt. Jedes 
Service umfaßt 3030 Teile. 


heimnisvolles Verhängnis empfindet, treiben läßt. Biel- 
ſeicht erklärt fih auch daraus das Fehlen einer Hand: 
lung im eigentlichen Sinne des Wortes; beſteht doch das 
überragende Werk aus einer Reihe von kunftvoll ent 
morfenen, in fih geſchloſſenen dramatiſchen Einzelbil⸗ 
dern. Dem Komponiſten Muſſorgſtkiſ aber, der, ſchon 
aus ie und, Oppoſition, an keine Ueberſieferung on: 
knüpfte und, bezeichnenderweiſe, keines feiner großen 
Werke vollendete, warf man 
Form- und Stilloſigneit ſowie Mangel an techniſchem 
Können vor. Man fprad von einem dllettantiſchen Ge- 
nie, tadelte die Dürftigkeit der muſikaliſchen Entwich⸗ 
lung, nannte die Mujik chagtiſch. Lag nicht gerade darin 
die genialifhe Urbegabung des ewigen Bohemſen Modeſt 
Pettowitſch Muſſorgſkij, deffen Los es war, als ein Bers 
kannter durchs Leben zu gehen? Nicht mit Unrecht fah 
Debuſſy in ihm den Ahnheren des Impreſſionismus, der 
uns in die „Zwiſchenreiche der Seele“ führt, wie der ihm 
innerlich verwandte Doftojewfkij, Heute empfinden wir 
Muſſorgſkijs Muſik als durchaus modern und laffen uns 
von ihrem eigenartigen Zauber gerne gefangennchmen. 

Die Anſchaulichkeit der Untermalung ijt von einer 
oft unheimlichen Deutlichkeit. Suggeſtiv, immer aus der 
Stimmung herauswachſend, wirkt feine erſindungsreiche 
Mufik in ihrer Gegenſätzlichzeſt die widerſpruchsvolle 
ruſſiſche Volksfeele ſplegelnd. „Meine Abſicht ift. niht, 
daß die Muſik ein Spiel jet. ich will Wahrheit!“ 


vor feds Jahrzehnten, 


der „Sreien Duelle” 


montag. den 20. März 1939 


Täuferbrüder in Deuffdimährens 


Vergangenheit 


m erſten Drittel des 16. Jahrhunderts ziehen 
Täufer, Taufgeſinnte oder, wie fie ih auch nennen, 
„Täuferbrüder“ in hellen Scharen aus dem Schwarz 
wald, aus der Schweiz, aus Tirol, aus Salzburg und 
aus Oberöſterreich nach Süd- und Mittelmähren; ing- 
geſamt viele Tauſende. Von ihren Gegnern „Wieder 
käufer“ genannt, gegen welchen Namen fie fidh weh, 
ren, weil ſie die Kindertaufe verworfen hatten. wer 
den De von allen Obrigkeiten, katholiſchen wie evan, 
geliſchen, verjagt, da ſie die Wehrpflicht, den Eid und 
das Privateigentum ablehnen; nur die Liechtenſteine 
in Südmehren und, deren Beifpiel folgend, andere 
Adelige Mährens gewähren ihnen ein Jahrhundert 
lang Zuflucht. d 7 

Die Sudetendeutſchen Loſerth und Wolkan haben 
von Graz und Wien aus, wo fie als Univerſitätsprg, 
ſeſſoren wirkten, in den letzten 40 Jahren oft und oft 
auf die Bedeutung der Täufer für die ſudetendeutſche 
Kultur und für die Kultur des Sudetenrxaumes über 
haupt hingewieſen. Namentlich die Ueberfülle deut- 
ſcher Lieder der Täufer aus ihrer Kampfzelt im 16 
und 17. nec in ib die uns erhalten geblieben Ir? 
zeigen bil kräftig ihr Leben. Spuren folder deutſcher 
Vergangenheit auch im Slowakentum hat Beranel für 
die Snbaneriichlungen der Slowakei dargelegt. — Im 
Jahre 1050 hat der berühmte Geograph Merian be 
tont, Mähren hätte vor dem gofährſgen Kriege 70.000 
Täufer gezählt. Auch nach Böhmen führen die Spy 
zen Meier Täufer, fo nach Kruman, Wallern, Erer 
Elbogen und Böhm. Aicha. Daß dann die Täufer 
über die Slowakel und Ungarn nach Rumänjen und 
von dort nach Rußland und dann im 19, und 20, Jahr⸗ 
hundert nach Amerika gezogen find, wo heute noch 
einige ihrer Niederlaſſungen, rund 5000 Seelen Vert 
am Deukſchtum feithalten und ſich „Mähriſche GE 


nennen dürfte nicht allgemein bekannt fein, 


Wiſſenswevtes Allevlei 


Ein neues wiſſenſchafkliches gen bat, feitgefteitt, daß 
ber Gonnenfhein im Pie er und heißer ift als im 
Sommer, weil die Sonne der Erde näher Hebt; aber da dar 
Sonnenlicht die Erde in einem andern Wintel trifft ale im 
Sommer, haben wir von beier größeren Wärme und Hellig 
bt wenig. 


* 

Proſeſſor Britton bot entdeckt, daß die Temperatur des 
Faultlers ungefähr ebenſo niedrig iſt wie die der Kelechtiere. 
Aber die Temperatur wird nicht durch die Wärme der lunge ⸗ 

Ke 


SE E a Die en Dun: Gi 
lers ift dar mt: ten, daß es nur balb fo vie! 
kelgebewe hat Se andere Gäugetiere von gleichem Gewicht und 
gleſcher Größe. 0 

nimmt, H 


Daß der Höcker des Kamels ein Vorratsſpeſcher 
dem das Kamel in Hungerzeiten feine Zuflucht 
bekannt. Wenige aber wiſſen, daß der Schwanz des Alligators 
einem ähnlichen Zweck dient. Es ift ein feſter Fettklumpen 
und wenn der Alligator in Not kommt, braucht er ſich Teine 
Zeit von dem Fett 


Ké 


Sorgen zu machen. Er kann eine lange 
feines Schwanges leben. 
* 


Von engliſcher Seite wurde eine neue Form der Lufever⸗ 
teldigung gegen Bombenangriffe vorgeſchlagen. Eine kleine, 
leichte, ſchnellfliegende Maſchine wird unbewaffnet gegen 
angrelfende Flugzeug ausgeſchſckt und rammt dleſes, fo daß e 
abstürzt. Der Fübrer des Verteidigungsflugzeuges muß kurz 
vor dem Zuſammenſtoß mit dem Bombenfluggeug fiH von fei 
nem Sig ganz Hinten im Flugzeug in den Fallſchirm retten 

* 


In der Nähe von Chicago bat die Nationale Aluminate 
Corporation ein Forſchungsinſtitut errichten laffen, in dem jede 
Art von Klima künstlich elei werden kann. Das Gebäude 
bat keine Fenſter. Jedes Linzelne Laboratorſum wird mab- 
hängig von den andern e oder ausgeklihlt. 


Nach dem Weltkriege haben ſaſt alle Länder verſucht, ihre 
Bewohner zu regiſtrieren und gewiſſe Auskünfte über ſie zu 
verbuchen. Aber nach der Statiſtik ift 14, der Erdbevöſterung 
noch immer nicht ordnungsgemäß regiſtriert 


= 
Im Buchladen. „Den Titel des Romans babe ich vèr: 
n, es ſich aber um einen jungen Mann und zwe 
junge Mädchen, von denen er dann die eine heiratet 


Mit diefen Worten ſagt Muſſorgſtzij ſelbſt, wie er fein 
künſtleriſches Schaffen gedeutet willen will. Die radi- 
kale ruſſiſche Schule, der auch Borodin, Balahirzew, Co 
far Cui und Rimſkij⸗Korſſakow angehörten, ſteuerte ber 
mußt auf das Primitſve zu. Snftinktmähig ſuchte fie 
alles zu geſtalten; das Gefühl ſollte vorherrſchen, wes⸗ 
halb Gedantliches und philoſophiſche Elemente unbe 
dingt abgelehnt wurden. Was der ſeinerzeit als „nihili 
ſtiſcher Muſiker“ Angeſprochene ſchrieb — wir befipen 
von ihm noch ſehr dankbare, ace wirkende Kio 
vierhompofitionen, programmatiſche Inſtrumentalwertze 
und eine Reihe volkstümlicher Geſänge — wirkt groß 
zügig durch die urwüchſige Kraft und Einfachheit, wirkt 
echt und überzeugend. Den meiſten feiner Kompofttionen 
haftet der Eindruck des Unfertigen, Unvollendeten, aber 
auch der des Naiven an. Führt er doch nichts ſympho⸗ 
nifi / durch und meidet jede größere Periode. Ein Eigen⸗ 
williger alfo, der den gleichen Weg einſchlu, ie ſpäter 
Skriabin, Debuſſy und Schönberg. Muffor: h 
einen mufikalifchen Realismus ein; da nach feiner ën 
derung der dargeftellte Gegenſtand ſelbſt wirken und die 
Muſik nichts von dem ausdrücken ſoll, was er perſönlich 
darüber empfindet, eignet ſich naturgemäß die Mufik: 
dramatik am beſten zur Erreichung dieſes feines Zieles, 
Wer ſang ſo von den Verfolgten und Armen, non 
primitiven Menſchen. wie Modeſt Petrowitſch 


den 
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Feierſtunden. 


Das Liebesmahl 


Erzählung von Frana Erdmann, Danzig⸗Oliva 


Nach dem Slebenſährigen Kriege lebte das frohe 
geſellſchaſtliche Treiben auf den Schlöſſern des Bran- 
denburgiſchen Adels wieder auf. Vielgerühmt waren 
dle Feſtlichkeften der Fürſtin von Bülow, die bei Hofe 
verkehrte und überall hin die beiten Beziehungen 
hatte. In der beſtrickenden Atmoſphäre ihrer Llebes⸗ 


mähler gediehen die Intrigen, ſpannen ſich die Lieb⸗ 
der Ho ihre Gunft zu 
zu einer hohen Stellung, 


ſchaften an. Manch einer fchon, 
verſchaffen wußte, hatte es 
zu Einfluß und Anſehen gebracht. Wieder Hatte fie 
die Einladungen zu einem Llebesmahl hinausgehen 
laſſen. Diesmal waren die Kürafſiere mit ihren Daz 
men an der Reihe. Auch die Gräfin von Alpensleden 
und ihre reizende Tochter waren geladen. 

Die Gräfin war Witwe. Ihr Mann, ehemaliger 
Nittmeifter bei den Kürafſteren, mit dem fie in nlüdz 
lichſter Ehe gelebt hatte, war gleich zu Beginn des 
Krieges gefallen. Jahrelang hatte die Gräfin von al⸗ 
ler Geſelllgkeſt zurückgezogen gelebt. Die kleine Yus 
lle, ihre Tochter, wuchs in der Stille und Weltabdge⸗ 
ſchledenheit des märkiſchen Schlößcheus heran. Mit 
achtzehn Jahren war fie eine Schönheit, von der man 
auf den Schlöſſern ſprach. Die Fürftin war begierig, 
fie zu ſehen. 


al, die kleinſte Ungeſchſcklichkeit vergaß fie nie, 
Man wurde nicht mehr eingeladen. Das aber bedes 
tete die geſellſchaftliche Aechtung. Niemand hätte es 
gewagt, jemand einzuladen, der bei der fürſtin in 
l gefallen war. Daran mußte Julie fetzt den⸗ 


en. 

Ihr Herz klopfte laut. unruhig blickte fie in den 
Spiegel, „Nimm dich in acht, mein Kind“, fo hakte 
die Mutter fie ermahnt, „deu daran, wie viel fitr uns 
don dem erſten Eindruck abhängt, den Du auf die Für⸗ 
itin machſt. Wenn Du ihr gefällſt, werden wir auch 

den großen Bällen im Winter eingeladen werden“. 

wollte ihre gute Mutter nicht enttäuſchen. So 

viele $ atte fie auf die Vergnügungen der großen 

tet, etzt freute fte fid wieder darauf, au 

dem fröhlichen Leben auf den Schlöſſern teilnehmen zu 

können. Ihr zulſebe durfte fe nicht gegen die ſtrenge 
Etikette der frürſtin verſtoßen. Sie feufzte ſchwer. 

Die Gräfin kam, ihre Tochter zu holen. Sie war 
felber noch eine jugendliche Frau, obwohl über das 
ſchöne Geſicht unverkennbar die Spuren eines gehei⸗ 
men Kummers liefen, feine Rinnen um Augen und 
Mund, welche in einſamen Nächten die Tränen ner 
graben batten. Einen Augenblick ftand fie ſtumm vor 
Freude an der Tür. Aus dem Spiegel blickte fie das 
Hebliche Abbild ihrer Tochter an. Die kunſtvoll ge⸗ 
türmte Friſur, das ſtrahlende Weiß der jungfräus 
lichen Schultern, der koſtbare Perlenſchmuck, der den 
T Hals umſchmiegte und über den tiefen Aus⸗ 

mitt der Robe fiel, und nicht zuletzt das herrliche 
Kleid, das die anmutige Geſtalt wie eine Lichtglocke 
umwogte, all dies bot einen fo bezaubernden Anblick, 
daß die Gräfin vor Entzücken die Hände zuſammen“ 
Win, Ein glückliches Lächeln lag auf ihrem Geſicht. 
„Mein ſchönes Kind“, Tante fte bewegt, „es ijt ein 

ober Tag für Dich heut — für uns beide“, fügte He 
inau. „Denk an alles, was ich Dir geſagt habe, Achte 
auf die Etikette, mein Kind!“ Julie lächelte. „Sorgen 
Ste ſich nicht um mich, liebſte Mutter. Ich werde 
Ihnen keine Schande machen“. 

Bor dem Schloßportal wartete fon die Kutſche. 
Mutter und Tochter ſtiegen eln, und die Karoſſe rollte 
in den ſommerlich ſtillen Abend hinaus. Es Hied auch 
THN in der Kutſche, Die Frauen ſchwiegen vor Ers 
wartung. Sie hielten Zwleſprache mit ſich Terbit. 

Die Gräſin ſchreckte aus ihren Träumen auf. Die 

Staroffe ratterte unter den dunklen Torbogen und hielt 
im abendlichen Schloßhofe. Die Fürſtin, umgeben von 
ihren Damen, empfing im großen Saal. Eine Bewer 
gung ging durch die Damen, als die Gräfin und ihre 
'ochter eintraten, Einen Augenblick ruhten die Kühe 
len Augen der Jürſtin prüfend auf den beiden 
Frauengeſtalten. Dann nickte fie befriedigt. Ihre 
trengen Züge hellten fih. auf. Mann hatte ihr nicht gue 
viel geſagt, die junge Komteſſe war ſchön, das vers 
jüingte Ebenbild ihrer Mutter. Leutſelig reichte fie 
der Gräfin die Hand und ante: „Ich freue mich, meine 
Siebe, Gie nach fo vielen Jahren der Selbſtverban⸗ 
nung wieder bei mir benrligen zu können. Wer es an 
Nelen, noch mit der Jugend aufnehmen kann, wie 
Sle, liebe Gräfin, wer eine ſo bezaubernde Tochter 
bat, darf je der Geſellſchaft nicht länger entziehen“, 
Sie drohte mit dem Finger: „Verderben Sſe es nicht 
mit den Herren der Schöpfung, Gräfin!“ 

Die Gräfin errötete. „Zu gütig, Fürſtin“, fante 
fie. Die Fürſtin aber richtete den Blick voll auf das 
liebliche Geſicht der jungen Komteſſe, die alle Angſt 
vergaß und die Fürſtin mit ihren ſtrahlenden Blau⸗ 
migen anſah. Dieſe faßte Mutter und Tochter unter 
den Arm und, zu den andern Damen gewandt, ſagte 
fie: „kommen Ste, meine Damen! Unfre Herren Ka, 
valtere warten”. 

Die große Flügeltür, die zu einem angrenzenden 
Saale führte, ſpraug auf, und nun bot Dé ein herr 
ches Bild feſtlichen Glanzes dar. In der reichv 
brämten Galauniſorm der Kſtraſſiere wartete das Of⸗ 
ſigterskorps auf die Vorſtellungscour. Julie von Al⸗ 
vensleben prehte die kleine Hand auf das klopfende 
Herz. Zum erſtenmal in ihrem Leben fah fie eine fo 
itattliche Schar eleganter Offiziere. So ſchön mußte 
ihr geliebter Vater ausgeſehen haben. Ein füßer Tan- 
mel umwölkte ihre Blicke. Sie Top nicht, daß die älte⸗ 
ren Offiziere, die die Gräfin noch aus der Jugendzeit 


kannten ſich in ritterlicher Verehrung über die Hand 
ihrer Mutter beugten. Ste fah nur durch die roſen⸗ 
roten Wolken der Beklommenheit und des Glückes 
einen Offizier nach dem andern vor fie hinkreten, 
während die Furſtin vorftellte, fie hörte das Mirren 
der ſilbernen Sporen, wenn der ſich verbeugende Offi⸗ 
aler die Hacken zuſammenſchlug. Wieder öffneten fich 
breite Flügeltüren, eine Feſtmuſik rauſchte auf, die 
Paare ſchloſſen fih zur Polonaſſe zuſammen, ein dicker 
Rittmeiſter bot Julie lächelnd den Arm, und nun 
ſchritt der Feſtzug nach dem feierlichen Zeremoniell, 
das die Fürſtin liebte, dreimal um die lange, mil 
wundervollen Roſen geschmückte Tafel, auf der in 
schweren filbernen Leüchtern die Kerzen feſtlichen 
Glanz verſtrömten. 

Dan nahmen die Paare an der Tafel Plat. Sile 
ber funkelte, Damaſt ſchimmerte, und die ofen duf⸗ 
teten ſchwer und füh. Lakaien kamen und gingen, 
brachten die Schtiſſeln mit den Speiſen. Am oberen 
Ende der Tafel fab die Fürſtin. Ihren ſcharfen Mite 
gen entging nichts. Julie blickte hin und wieber ver⸗ 
ſtohlen zu ihr hin. Das e der Fürſtin war wie⸗ 
der ftveng und kalt wie vorhin, als fie und ihre Muts 
ter in den Saal traten, Es nahm (ër alle Unbefan⸗ 
genhelt. Die Angſt bedrückte ihr wieder das Derg. Sie 
genoß nur wenig von den üppigen Speiſen, wahren 
undern der Kochkunſt, Sie nippte nur von ihrem 
Glaſe, wenn der Rittmeiſter ihr zutrank, der fid mehr 
den Tafelfreuden als feiner ſchönen Tiſchdame wid⸗ 
mete, In reizender Verwirrung hielt Julie die Auz 
gen geſenkt, fie fühlte die Blicke aller jungen Offis 
ziere bewundernd auf ſich gerichlet. Allmählich wich 
die ſtelſe Elſtette einer fröhlichen Zwangloſiakeit, die 
durch die Tiſchmuſtk und den Überſchäumenden Cham- 
paquer noch geſteigert wurde. Man fervierte die ner 
zuckerten Früchte. 

Ein junger Leutnaut, der Julie gegenüberſaß und 
nur auf den Augenblick gewartet zu Ra idien, da 
die Bliche des ſchönen Mädchens den feinen begegnen 
wirden, hob, als die leuchtenden Sterne in dem aars 
ten Geſicht ihn grüßten, fein Glas und krank Yulie 
mit blitzenden Augen zu. Die Komteſſe errötete, Der 
Leutnant aber, gllicklich, einen Eindruck auf die von 
allen Bewunderke gemacht zu Haben, mühle ſich um 
ein galantes Wort, das ihm zu der erfehnten Unter⸗ 
E verhelfen ſollte. Dabei achtete er einen Au⸗ 
gend nicht auf den Deſſertlöffel, mit dem er von 

en gezuckerten Erdbeeren nahm. Ein dicker Tropfen 
des Erdbeerblutes fiel auf das ſchneewelße Tuch. Ere 
ſchrocken ſtarrte der Leutnant auf den fid) verbreitern⸗ 
den ied, um Himmel 3 willen, wenn die Fürſtin 
legt zu ihm hinüberblickte! Aber er hatte Glück. Die 
Jürſtin plauderte mit der Gräfin von Alvensleben in 
angeregter Unterhaltung. Vorſichtig gar der Qent- 
nant am Tiſchtuch, um den Fleck in die Nähe feines 


Gebel der Siebenbürger Sachſen 


Laß uns nicht müde werden, 

o Herr, in unſrer Not, 

laß uns nicht müde werden 

im Kampf um Geiſt und Brot! 

Du, der du unſre Ahnen 

in biefes Land geſtellt, 

gib, daß dein Wort und Mahnen 

auch unſren Weg erhellt! 

Die Ahnen waren Bauern, 

bewehrt mit Pflug und Schwert; 

ſie hielten ihre Mauern 

und ihren Acker wert. 

Du warſt in ihrer Mitten, 

wenn friedlich fie geſchafft; 

wenn ſie mit Feinden ſtritten, 

von dir, Herr, kam die Kraft! 

Du hießeſt ſtreng fie gehen 

durch manche harte Zeit, 

du ließeſt ſie beſtehen 

in Krieg und Völkerftreit. 

Jahrhunderte vergingen 

in wechſelvollem Lauf, 

zu dir in allem Ringen 

ſah unſer Volk hinauf. — 

Wir find ein Bolk von Bauern, 

o Herr, wir ſind's noch heut. 

Wir wollen überdauern 

auch dieſe harte Zeit. 

Wir wollen treu beſtellen 

das anvertraute Land. 

Laß du die Kraft nicht fehlen 

ber arbeitsrauhen Handl! 

Und iſt gering der Segen 

und kärglich der Gewinn, 

lenk du nur allerwegen 

zu dir den Mut und Sinn, 

daß wir nicht dein vergeſſen 

in unſrer Lebensnot, 

daß höher wir bemeſſen 

den Geiſt als unſer Brot! 

Laß uns nicht müde werden, 

die wir durch Mühen gehn, 

"ob uns nicht müde werden: 

wollen wir beftehn! 
Gerda Miek. 


Ur. 79 


Tellers zu bekommen. Endlich konnte er ihn mit ben 
Teller verdecken. Aber zu ſeinem Erſtaunen war 
verräteriſche Fleck nach einiger Zeit wieder da, 


zerrte ihn weg, der Fleck kam wieder. Ratlos blidt I 


er auf fein reizendes Gegenüber, deffen bezaubernd 
Aeußere ſchuld an feiner Ungeſchlcklichteit war. 
ſah er vor dem Deſſertteller der Komteſſe eben ſolchen 
Erdbeerflec wie vor dem feinen, Unwillkürlich lan 
über feine Lippen ein bedauerndes „Ohl“. Ein ehui 
ches Mitleid klang daraus, aber es ſchwang auch eile 
auffubelnde Freude in dem Aufruf mit. 

„ Yulie Hand hatte, als der Leutnant fie jo HIN! 
mit ſeinen ſchwarzen Augen anblitzte, einen Augen, 
blick gezittert. Der Deffertlöffel aber, der fid) ct 
bar fo aut auf die Gefühle junger Mädchen verftand 
zitterte mit, und der Tropfen emtalitt ihm. DN 
überlief es kalt und heiß. Großer Gott — fie Date 
gegen die Etikette verſtoßen. Jetzt war alles aus, d 
wirden nicht mehr eingeladen werden. Keine Lieben i 
mähler mehr, keine Bälle mehr! Oh, ihre arme EE: 
ter! Was würde fie ihr fanen. Sie freute ſich fo It 
auf die Luſtbarkeiten im Winter, Ste dachte an au 
Ermahnungen der Mutter und das Verſprechen, Wi 
De ihr gegeben hatte. Ihr fehmindelte, Sept? 
ſtarrten ihre großen, hilfeflehenden Augen den Leut 
nant an. 

Da vergaß der Leutnant ſelber all feine Bedräng 
nis. Ein Rauſch des Glückes überkam ihn. Das A 
meinſame Mißgeſchick ſchlug eine ſeſte Brücke von Her 
u Herzen. Er konnte ihr Helfen, ihr einen großen 
DIE erweiſen. Nein, er dachte nicht mehr al 

h. 


deb ſtrengen Blickes ſtand. 


mähler veraichtet, 


Anekdoten 
An der rauhen Tafelmnde Friedrich Wilhelms 1, 
die unter dem Namen „Tabakkolleglum“ Jed dem 4 
den ift, mußte einmal der Propft Dr. Johann Gutau 
Reinbeck teilnehmen. Er war bemüht, möglichſt wenig 
aufzufallen und die Würde feines geiftlihen Standes ` D 
r peen wahren — aber es blieb ihm nicht er“ 
rt, daß der Du des zu derben Scherzen aufgelegten 
Königs ſchllehlich auch ihn ereilte und zum Opfer ertor 
„Jetzt ijt Er dran“, ſagte Friedrich Wilhelm, „Mach 
ek fort aus dem Stegreif ein Gedicht auf eitt 
an 


es he 
0!“ dröhnte die Tafelrunde ſchadenfroh. 
Se e GC ſich einen Augenblick, lächelte und 
ſagte in die geſpannte Stille hinein: 
„Wenn mir ein ſchönes Kind begegnet, 
das Gott mit Anmut hat gefegnet; 
jo fallen mir Gedanten ein.“ 
„Hohe!“ lachte der König. „Was für Gedanlen Hat 
Er SC 95 Se e e 
t Bropit * H 
„Der Gott, der jo viel ſchöne Sachen 
aus einem Nichts hat können machen — 
wie ſchön muß dieſer Gott wohl fein!“ 
Er ſetzte ſich, inmitten einer plötzlichen Stille, und 
hoh mit einem vum Lächeln fein Glas den Humpen ent 
gegen, die ihm die anderen beſchämt und mit ſchweigender 
Hochachtung hinhielten. 


* 

Der Pater Jofeph ſtand in hoher Gunſt bei dem Kar 
dinal Richelſeu und hatte die Kühnheit, wenn er zugegen 
war, fih in alle Geſpräche zu miſchen, die Richelieu mit 
angesehenen Perſonen führte. 

So konferierte der 
Weimar eines Tages mit dem Kardinal fiber einen 
Feldzug. 

Pater Joſeph trat ein und 
feinen Rat dazu. „Sehen Sie, Herr Herzog, erſt nehmen 
Sie dieſe Feſtung“, damit zeigte er auf die Landlarte, 
„dann nehmen Sie diefe, dann Mefe.“ 

„Verzeihung, Herr Pater“, unterbrach ihn der Herzog 
mit feinem Lächeln, „Feſtungen nimmt man nicht mit dem 
Finger!“ 5 


Der Dichter Raimund liebte oft und unglücklich, 
Von Haus aus gemütsfranf, bereiteten ihm dieſe 
Enttäuſchungen beſonders arges Leid. vo 
Einſt ſchüttete er einem Freund wieder einmal feint 


erz aus. 4 
Her hörte brav zu und meinte dann in beſter Absicht y 
„Na, na, fo ſchlimm wird's wohl nicht fein, ſonſt wärl 
du ja längſt nicht mehr am Leben!" 
Raimund fuhr zornig auf: d y 
„Himmelſakra. i kann mi do mit ununterbrochen um 
bringen!“ 


Herzog Bernhard von 
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PORT IPIRIESSIE 


Holen — Italien 10:6 


Die Favoriten für Dublin ohne Form. — Außenfeiterfieger Fomalfki und Pifarfki. — kin ausgeglichener, aber ſchwacher Kampf. 


die Poſener Meſſehalle war diesmal nicht aus⸗ 
IM uft, obwohl ſpannende Kämpfe zu erwarten 
ten, Das „Publikum“ kam auch auf „ſeine Voten", 
s brünte und tobte, demonſtrlerte gegen das Urteil 
Bantamgewicht, bewarf den Ring mit allerhand 
Ahenkänden und bewirkte weninitens, daß der offis 
elle Sprecher am Mikrophon — der Galerie recht gab 
Gei Se die Entſcheidung der ter bean⸗ 
Ecke, , . 


Die polnische Mannſchaſt trat in geſchwächter Auf⸗ 
k ing an, denn der verletzte Jaſiuſtt wurde durch 
aud n (Wilno) erſetzt, und Klimeekt (Poſen) ſprang 
t Pilat ein. Die beiden Erſatzleute verloren auch 
Kämpfe eindeutig. Die beiten Kämpfer Polens} 
e und Czortek, die gerade in den letzten Län⸗ 
Akkämpfen hervorragend box haben geſtern den 
fon gegen Finnland erweckten Eindruck befeſtigt, daß 
V im Abſteigen begriffen find und viel an Genauig⸗ 
und Sicherheit eingebſißt haben. Trainer Stamm 
ſheichnete beide als übertrainiert. Während die Deis 
N größten Internationalen enttäuſchten, brachten 
Wi Unhenfeiter, denen man Feine Chancen einge⸗ 
Vu halte, 4 Punkte ein. Kowalſkf lieferte wohl 
Di beſten Kampf feines Lebens. In glänzender Mas 
P er ſtoppte er die ungeſtümen Angriffe des Siidläns 
ir und brachte intelligent feine ſauberen Konter⸗ 
Mi ne an, Der Italiener mußte fonar den Boden 
Jaen, Piſarſti hat ſich wiedergefunden Wie in 
men erſten Boxjahren ging er gegen Bonadſo los, 
Di ler den fonft guten Italtener tadellos, vers 
ae die Diſtanz, ging zurück — eine ſaubere Fuße 
Reit Dazu ein demolſerendes Infighting. Das 
E te zu einem vielbeſubelten Siene. Die Herren der 
ewaltung des Boxverbandes küſſen den ſtrahlenden 
aber. Die Galerie ſingt ihm anläßlich feines Na- 
enstages — Foſef — ein: „Hundert Jahre ...“ 

Biel Aufregung brachte der Bantamgewicht. 
Koglolek vermochte trob feiner Reichweite 
weren al nur wenig gegen Paolettt aus⸗ 

al in Rechtsauslage boxend, 


Ei 

R 
lig 
erden. 

Ara im Halbſchwergewicht 
Si „ Mufina war vollkommen ebenbürtig, 

ya ien wäre ihm der Glen glatt zugeſprochen wors 

d, In Poſen hat der ſympathiſche „Franek“ gewon⸗ 
u, denn Muſinas entfcheidender Schlag war nicht 
gu genug, um einen gultrainſerten Szymura in die 
nie zu zwingen. Lazzari zeigte einen für Schwer ⸗ 
Newichtsverhältnitie „selten ſchnellen Ma Seiner 
öheren Aggreſſipität verdankt er den Sieg B ijt 
NS Schlußergebnſs für Polen. In Ita 

ündeſtens umgekehrt. Viele Kämpfe waren ang- 
glichen, und Bruchteile von Punkten entſchleden 
enen, Sieg oder Niederlage, Auch bier hätte ein Uns 
dilätchen das rechte Verhältnis der Stärke beider 
Alionalftafteln wiedergegeben. 
hi 3500 Zuſchauer wohnten den Kämpfen bei. Im 
ung arbeiteten als Richter? Carlo Czerni (Italten) 
Vadilenſemäßig ſchwach, viel zu pflegmatiſch! und 
tda (Vojen). 

Die Punkte gaben: Mane Kroell (Dänemark), der 

10 Dworzat eingeſprungen war, Edoardo Mazzla 

wi italieniſche Verhandsvorſitzende) und Bieler 

alen), Nach den Nationalhymnen und den Dear 
ungsanſprachen begannen die Kämpfe, 

2 Fliegengewicht: Nardeechla — Leudzin. Der 
ele ift anfangs im Borteil, da feine außergewöhn⸗ 
de Neihmeite für Nardecchia ein ſchweres Problem 
lt, aber immer ſchneller kreift der Italiener an. Len⸗ 
E Tonn nicht mehr ftoppen; er verſucht Aufwärts: 
ken ohne Vorbereitung, die natſürlich glatt mißlin. 
u. Beide Kämpfer find in der 2. Runde kurz am 
„oben, Etwas benommen gehen in die Schluß 

bin e. Jetzt dreht Nardecchta noch mehr auf. Für 
k a altnefpro: 
hen, 


Ar 


Runde wird ihm eindeutig der 


(Elgenbericht aus Poſen) 


Kowaltis Ueberlegenheit 
geht der Italiener mit Kopf und Knie vor. 

Da erwischt ihn der Pole mit einem rechten Haken. 
Peire iſt am Boden bis 6. Schwer hält er durch. Am 
Ende des Kampfes läßt Peire nochmal einen Generalan⸗ 
griff ſteigen, aber Kowalſki wehrt feine ungenaue Schläge 
ab und bringt ruhig ſaubere Treffer an. Kowalſti Sie 


ger. 4:4. 

Weltergewicht: Garbarino—Kolczynſti. Der polniſche 
Meiſter iſt nicht wiederzuerkennen. Kein Schlag ſitzt. 
Alle Treffer find breit, oftmals fignalifiert, Der Italiener 
hält ſich gut und erwidert oft die Angriffe. Tempo und 
Kraft geben dem Polen Vorteile. Die Braune wird ihm 
aufgeſchlagen. Da — ein rechter Haten des wütenden 
Warſchauers, und der Italiener geht bis 8 auf die Brets 
ter. Seht iſt der Italiener groggy und Kolczynſti iſt auss 
gepumpt und kann nicht mehr zuſchlagen. Kolczynfki 
Punktiſieger. 


Zjednoczone endgültig fjerbſtmeiſter: 


Hochbetrieb bei 


Der geſtrige Sonntag fah trotz Schnee und Kälte doch 
fait alle Lodzer Mannſchaften auf dem Spielfeld. Ueberall 
iſt man endlich ſo weit, daß das große „Lüften der 
Knochen“ beginnt. Die größte Ueberaſchung bereitete wohl 
U ib mit feiner Niederlage gegen Ziednoczone Man 
hätte mehr erwartet von den Grünvioletten. Aber auch 
ERS erfuhr es am eigenen Leibe, daß man zu Beginn 
der Salſon Niederlagen einſtecken muß. Allerdings fiel 
das Ergebnis des Treffens LAS—L. Sp., u. T. B. nur 
Inapp zugunften der Turner aus, WAS kam wohl nur 
deswegen zu einem Sieg, weil Wima mit einigen Reſerve 
ſplelern antrat. Widzews Sieg über war felbſt⸗ 
verſtändlich. Auch Sokols Erfolg beim Spiele gegen den 
Rudaer Huragan entspricht den Erwartungen. 


Fiednorzone—UT 1b 3:0 (3:0) 
UT in ſchwacher Form 

Das geſtrige Meiſterſchaftsſpiel der A-Klaſſe fand auf 
ſehr ſchwerem Boden ſtatt Fi ſah die in körperlicher 
Hinfiht ausgeglichene Mannſchaft des Tabellemeiſters 
Jiednoczone ſiegreſch. Gewiß ein ſchöner Erfolg über die 
alferings in ſchwacher Form befindliche U⸗Manncchaft. 
Die Unterfogenen traten ohne Seidel, Swlatoſlawſti, 
Happe und Eholnacki mit Strzelczyk als Mlttelſtürmer an. 
Der ſonſt in der Verteidigung voll ſeinen Mann jtellende 
Strzelczyt war im Angriff eine Niete und konnte ſich auf 
dem glatten verſchneiten Boden nur ſehr ſchwer bewegen. 
Da der zwar techniſch begabte doch phyſiſch noch zu 
ſchwache Wieliszek auch kein vollwertiger Partner war, 
fic! die Anngriffomitte vollftändig auseinander. Goszezto 
allein konnte es nicht ſchafſen. Infolge der Schwäche des 
Innentrios fiel auch das Spiel der Flügel ſchwach aus, 
Hier war der junge Bilarkusz noch der Beſſere. In der 
Läuferreihe ſtellte nur Pilk. halbwegs feinen Mann. 
Schulz und Kowalſti find noch längſt nicht in Form. Am 
beten war die Verteidigung. Wegner im Tor — an: 
nehmbar. 

Bei den Siegern gefielen alle Reihen, und es ift 
ſicher, daß diefe Elf in ihrer heutigen Verſaſſung ein 


Der Rorbballünderkampf 


wächſt zusehends. Angeduldig | 


Mittelgewicht: Bonadio.—Piſarſti. Sicher und ruhig 
geht der Pole vor. Im tahtampf wie auf Diſtanz ſam⸗ 
melt er Punkte. Die 2. Runde iſt etwas beler für Bos 
nadio, aber in der dritten kommt Piſarſti voll in Fahrt. 
Sieg für Piſarſti. 8:4 für Polen. 

Halbſchwergewicht: Muſina—Szymura. Europgmei⸗ 
ſter US Vigeeuropameifter. Der Italiener — gelaſſen 
und ſchlagſicher, von wuchtigem Körperbau, Szymura Des 
weglich und klug. Der Kampf ift ausgeglichen. In der 
2. Runde praſſelt ein ſchwerer rechter Haken gegen des 
Polen Kinn, aber Szymura ſtehl die Runde durch. Klame 
mern und Halten, bis der Schlußgong ertönt und dem 
Polen der Sieg zugeſprochen wird. 10:4. 

Schwergewicht: Lazzari—Klimeckl. Wer von beiden 
angreift, ſammelt Punkte, zum Stoppen und Kontern 
kommen beide nicht. Ein primitiver Kampf Lazzari ijt 
schneller. Er ſpringt (wörtlich!) den Gegner öfter an und 
erhält dafür den Punktſieg. 10:6 für Polen. h. į 


den Sußballenn 


wichtiges Wort in der A«ftlaffe mitſprechen wird. Die 
Mannſchaft ift ſchnell gut eingespielt und beſitzt in dem 
Mittelläufer e ag in de mRechtsaußen Zych und dem 
nicht mehr allzu jungen Verteidiger Niewiadomſti ihre 
ſtärkſten Stützen. 

Die Roten kamen bis zur 
nur felten finden konnte, zu 3 Toren, dle at ſämtlich 
auf Deckungsfehler der linken Seite zurückzuführen 
waren. Jych und der Lintsaußen waren die Torſchüßzen. 

Nach Seitenwechsel änderte ſich das Bild. UT war 
fajt andauernd im Angriff, doch nichts wollte gelingen. 

Sehr ſchwach war der Schiedsrichter Herr Winiarſti. 

Li. 


goet in der UT ih 
D 


C. Sp. u. T. D. — ERS 3:2 (1:1) 


Das Freundſchaftstreffen zwiſchen dem Les und den 
Turnern auf dem LS⸗Stadion brachte den Roten eine 
verdiente Niederlage eln. Angeſichts des eriten Auftre⸗ 
tens, dazu ohne Koczewſki, Król, Karaſtak und Andrze⸗ 
jewjfi, hat das ſelbſtverſtündlich nicht viel zu bedeuten. 
Die Turner fiegten, weil fie eine beſſere Mannſchafts⸗ 
leiſtung zeigten. Gut war bel QAG der junge linke Läu⸗ 
fer Sidor, während die „Neuwerbung“, der Danziger 
Wieſenberg, ein Verſager war. 


WAS Wima 4:2 (2:0) 

Wima trat erfatzgeſchwächt an und mußte ſich dem 
beſſeren Gegner auch 4:2 beugen. Das Vorſpiel der Rer 
ſerven endete mit einem 3:2. Sieg der Militärs. 
Widzew—Hakoah 5:0 (1:0) 

Auf eigenem Kampffeld Beate Wima, wie fie wollte. 


Sokol Huragan (Ruda:Pab.) 5:2 (2:1) 


Den der erſten Halbzeit fielen die Rubaer ab und 
mußten die Waffen ſtrecken. 


Polen Deutschland 50:10 (26:4 


Die deutſchen Korbhaller find noch nicht heran an 


die europäiſche Spitzenklaſſe, und Polens Korbballer 
gehören zur beſten europäiſchen Klaſſe. Polen 
war daher das ganze Spiel hindurch deutlich über⸗ 
legen. Das Spiel der Sieger war wuchtig und ener⸗ 
giſch, paßte fidh den Umſtänden und Gelegenhelten an 
und hatte niemals etwas Starres an ſich. Dagegen 
ſpielten die Deutſchen noch etwas zu ſchulmäßig, und 
technisch waren fie den Polen ebenfalls unterlegen. 
Vielleicht gingen fie auch nicht ſo jehr „an den Mann”, 
wie es die ſpielerſahrenen Polen tun. Die beiten 
Deutſchen waren noch Going und Oleska. Bei den 
Polen waren Patrzukgt und Lót beionders gut. Die 
Punkte erraugen: für Polen — Grzechowiak (15), 
Smigielſti (10), Patrzutat (10), f (6), Jaznieti (2), 
Filipkiewiez (4) und Kaſprayk (9); für Deutſchland — 
Oleska (5), Roberg (3), Endres (1) und Going (1), 
Vor Beginn des Länderkampſes wurden Exinne⸗ 


rungsgegenſtände ausgetauſcht. Dem Länderkampf 

wohnte auch der Deutſche Botſchafter v. Moltke hel. 
Am Vortage hatte eine Warſchauer Auswahl die 

Berliner Städtemannſchaft 34:28 ſchlagen können. 


Korbball in der Sporthalle 


Geſtern fanden die keſtlichen Frauen ⸗Korbballſplele 
um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe ſtatt. Es wurden fol 
gende Ergebniſſe erzielt: Inicz—Wima 0. dude 
QRS 23:13. Die Begegnung um den Verbleib in der 
A-Klaſſo gewann Jjednoczone 8:7 gegen Makabi. 


Außerdem fanden Kobballſpiele der Männer um die 
Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe ſtatt: KPW. -Jutkrzuſa 27:12, 
Matabi— UT 25:22, Zlebnoczone— Sg 41:28, Hakoah— 
Drie 29:21, U Orle 4 Ziednoczone — Jutrzuio 
45:5 und Makabi-KPW 17: 


— . ———mZũ nÜ· 


Turnländerkompf Deutſchland—Ungarn 
350 : 340,9 


In Paſſau wurde geſtern ein Zurnländerfampf 
Deutihland— Ungarn ausgetragen. Zum erſten Mal ſtan⸗ 
den fih die Gegner auf deutſchem Boden gegenüber, nach, 
dem die deutſchen Turner ſchon zweimal in Ungarn geſiegt 
hatten. Dieſer dritte Kampf brachte den Deutſchen einen 
klaren Sieg. den ſchönſten und ſicherſten Erfolg feit Be- 
ftehen des Länderkampfes. Der Vorſprung von 9,1 Punt- 
ten beſagt genug Deutſchland konnte von der erſton Kon⸗ 
kurrenz an die Führung übernehmen und bis zum Schluß 
ſicher halten. 


Die Schweizer Daviscup-Mannſchaft 

Für den vom 5. bis 7 Mai in Wien zur Austragung 
kommenden Tennistawpf um den Davfs⸗Cup zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz haben die Schwelzer folgende 
Mannſchaft gemeldet: Boris Maneff, Hector Fiſcher, Mer: 
ner Steiner, Jorg Spitzer und Hans Pfaff. $ 


Ein Cehrſpiel 

Ein Lehrſpiel im Eishockey mußte der NNA 
Mannheim vom ASG Zürich hinnehmen. Dex ASE 
Zürich gehört zu den beſten Maunſchaften der Schweiz 
und ſiegte mit 16:1 (8:0, 6:0, 7:1) Toren. 
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Großer Triumph Marufarz's: 


Freie Preſſe“ — Montag, den 20. März 1039 


ar. TE 


Notuwhmals große Kämpfe in Batopane 


Auf der Krokiew⸗Schanze in Zahopane wurde ges 
ſtern ein Sprungwettbewerb um einen Wanderpokal des 
PIN auf den Namen des FIS-Präfidenten, Major Deft- 

ard, ausgetragen. Es ftarteten 22 Teilnehmer. Die 
e de waren redt günftig, auch knnten die 
Veranftalter mit dem zahlreichen Puͤblſkumsbeſuch zu⸗ 
frieben fein, 

In dieſer Konkurrenz wurde zum erſtmal nach dem 
Vorſchlag des ſchwefzeriſchen Schiſportlers Shermann 
die Zeit im Anlauf berechnet und bei der Bewerkung der 
Sprünge mit in Rechnung gezogen. Um den erſten Platz 
kämpften hart Staniflam Marufarz und Jan Kula. In 
der erſten Sprungferie war Kula mit den weiteſten 
Sprüngen im Vorteil, doch holte Maruſarz im nächſten 
Gang auf und gelangte bamit in Führung. 


Es wurden nachſtehende Frei erzielt: 1. Sta⸗ 
niſlaw Maruſarz mit 63 und Metern, 230,6 Punkte; 
„ Jan Kula mit 64 und 68 Metern und 228,1 Pkt, 8, 
Szezerba Gut mit 58 und 63½ Mtr., A e 
Wnuk, 5. Maſchrowiez, 6. Jozef Luszezak, 7, Staniflam 
Kula, 8. Jan Marufarz. 

Am Vortage wurde ein Abſahrtslauf über etwa 4000 
Meter ausgetragen. Der Start für Männer lag auf dem 
Kaſprowy, für Frauen ungefähr 500 Meter tiefer. Von 
den ſechs geſtarteten Teilnehmerinnen kamen fünf am 
Ziel an, und zwar als erſte Helena Maruſarz, die für 
die Strecke 3 Min. 25 Sek. benötigte, An zweiter Stelle 
landete Zofia Stopek und an dritter Staniflawa Baecker. 
Von den 83 geſtarteten Männern kamen 78 über die 
Strecke, allen voraus Staniflaw Maruſarz in 8,57, 


SHallenſporiſeſt des D. G. C. Voſen 


Gute Ergebniffe. 


UT voran. 


(Eigenberſcht aus Pofen) 


hj. Bor einem mitgehenden Publikum wurden eftern 
in der Poſener Sohol⸗Halle leſchtathletiſche Wettkämpfe 
ausgetragen. U. T, war durch 6 Mann vertreten. Außer» 
dem hatte S. C. Graudenz 4 Leute am Start, und die 
20 Mann Starke Mannſchaft des D. 8. C. mit einigen 
Einzelkämpfern ohne Bereinszugehörigheit vervollſtän⸗ 
digten das Kämpferfeld. 

Hervorzuheben ift die Leiſtung Willy Agathere im 
3000. Meterlauf. Juftus (S. C. ei hatte Rommerellens 
rekord angemeldet. Er führte ſcharf bis 1600, bann ſtob 
ber Lodzer davon, um 180 Meter den Graudenzer hinter 
ſich loſſend, 9.657,90 ift noch kein mye in einer Halle 
gelaufen, Auch Juftus lief Bezirksrekord. 

O. Klausner (UT) row leicht 8,20, zog ſich aber 
beim nächſten Sprung einen Muskelriß zu. Die Kälte 
in der ungeheizten Halle ift da vor allem ſchuld. 

G. Eckſtein ua fiente einwandfrei in der Hürden 
Be Glänzend die Zeit 9,8 für 60 m, ebenfo out fein 
t 


Berger (UT) entſchied mit 12,05 das Kugelftoßen für 
fi, und Jakobi (UT) den 60-m-Lauf in 7,6. 

Die 6X50:-m-Pendelftaffel konnte UT nicht gewin⸗ 
nen, da der Stab verloren ping, Dafür wurde aber über 
die 4X1-Munbe (210 m) ein überwältigender Sieg her 
ausgelaufen. 

Ergebniſſe: 

60 m: Vorlauf T. 1. Jakobi (OSO) 75, befte Zelt, 2. Ja- 
tbi (US) 27. Sorfauf Ir . Sb G 2. Neu. 
bauer (GCG) 7,9, 


Endlauf: . Jakobi (UT) 75, 2 Satoðbi 7, i 
e aua aima ee , EE e 


| 
tc? Wettbewerben aus). 3 Saule (0S0) 


80 m: L Vortauf: 1. v. Langendorff 9,6, 2. x séi (050) 
97, 3. Fokobi (UT). II. Vorl ime 102, 2 
AET EO d Sn E eg 


SL 
UF). 
Endlauf: 
3. Therme 6840. 


. e, Langendorff 99, 2. Satobl die) 10,1, 
a ieee 1. Seele due) 93, 2 Wolff (CCO), 


800 m: 1. v, Roeder (CCO) 2162, 2. Agather (IE), 

3000 m: 1. Agather (IS) 9,579. 2. Jute (ECO) 10293. 

Oreifpe 2.1. v. Ee 12,38, 2. Wolff (SCG) 
z ech 128. eff y 


12,34, A Seyder 
Stabdochſprung: 1. Goin (UT) 3,20, 2. Manfner 


3,0, 3 v, Langendorff 
S : 1. Satobi (OCC) 165, 2, Deyer (OGO 
Tee së 


Bei 84 „ v, nde 5,98, 2 
SKS DL Ben orff 5,98, 2 Shom (OGO) 


Rugel ` 1. Berger 12,05, 2. ©) 
11,32, hn isso 10,97, EN SED) 
5X5) pendelſtaffet: 1. DEE J. 422. 2 Dec M 
UT digquafifisiert, 
K een 1. UE 1,57,1 (Berger, Shmidt- 
2 OSE H 


3 OSC 1. 


Die Polnifdien Ringermeiſterſchaften 

In Krakou fanden geſtern die Polenmelſterſchaften im 
Ringen und Gewichtheben ſtatt, deren Verlauf den Lodger 
Tellnehmern einige Siege einbrachte. Die Meiſtertitel Im 
Ringen fielen in der Relhenfolge der Gewichtsklaſſen an 
HMachſtehende Teilnehmer: Rokita (Schleſien), Kulesza 
Eed Kusa (Schleſten), Rejmat (Marian), Slickowfti 
Lodz), Krysmalſti (Warſchau) und Iſczyk (Warſchau). 

Aus dem Gewichtheben gingen ſolgende Kämpfer 
ſtegreich hervor: im Bantamgewicht Warncorz IECH 
mit 222,5 Kilo, im Federgewicht Niedzlela Schleſten) 
275 Kilo, im Leichtgewicht Lazny (Lodz) mit 265 Kilo, 
im Mittelgewicht Sadowfti (Warschau) mit 290 Kllo, im 
Halbſchwergewicht Anguſtyn (Schleſien) und im Schwer⸗ 
gewicht Kaszuba (Schleſien). 


Baworowfki Iweiter in Cannes 


In Cannes wurde geitern das dortige internationale 
Tennioturnier beendet. Baworowſti gelangte nach der 
Ausſchaltung des Franzoſen Bouſſus in die Finalſpiele, 
verlor dann aber an Petra 5:7, 577, 2:6 und nahm ſomſt 
den zweiten Platz ein. 


eee rr 
„Pixin“-Naſierſeife 


Ur pine Garantie für die männliche Schön. 
eit 


Pixin“ ift überall zu haben. 


ren 


in großer Auswahl für das herannahende Oster- 
fost sowie Schreibmaterialien empfiehlt das 
Spielwarengeschäft M. KURT, Piotrkowska 229, 
(Ecke Randwanska). 6282 


Gebrauchte Pianos 


ehr gut erhalten, ſtets am Lager. Gün 
SE EE E. 
bach. Piotrhorofha 154, Tel 141.96. 


ige 
d 
_ 0897 
3—1000 PS, 
Waſſerpumpen, Hydros 


Diejelmotoren, modern, v, 


Beleuchtungs⸗Aggregate, 

phore, elektriſche Motoren und Maſchinen. 

„OHM“, Sp. z o. o, Lodz, ul. Przejazd 30, 

Eel. 160.94 und 164.40, | 5983 
Grotniki — Sommerhaus mit Wald und 

Barten zu verkaufen. Glówna 25, beim Wirt. 

Tel. 218,21. 6291 


Wydawnictwo i Tlocznia: 
Piotrkowska 86, — Odpow 
Odpowiedzialna za d: 
Odpowiedzialny za 


Wyd. „Libertas” 


Zrrion und Druderei: Verlagsgef, 


sen Reklame- und Angeigenteil: Ella Finke: 


ka z ogr, odp, Tad I. 
alny Kierownik: Bertold Bergmano | 
at reklam 1 ogloszen Ella Finke, 

drukamig: Alfred Gellert 

„Libertag" G. m.b, $, 
Berantwortliger Gef häftäfüperr: Bertolt wro 


mann. Verantwortlich für 
für bie Sa mich 


| Deutfejland—Scyweiz 6:1 im Freiſtilringen 


Der im Mannheimer Nofengarten ausgetragene 
Freiſtilringer⸗Länderkampf Deutſchland — Schweiz 
endete mit einem 6:1.Sien der Deulſchen, von denen 
nur Hornfiſcher die Punkte an den Schweizer Meifter 
Lardon abgab. 


Liſchtennismeiſterſchaften 1940 in paris 

Der nach Abschluß der Weltmeiſterſchaften in Mairo 
zuſammengetretene Tiſchtennis⸗Kongreß hat beſchlof⸗ 
fen, die Weltmeiſterſchaften 1040 an frankreich zu ver⸗ 
geben, wo fie in Paris ausgetragen werden follen, 


Rominger holte fid den Randahar-Sieg 


In Anweſenheit der beſten deutſchen Läufer, die 
Dé in Arlberg fo ſchöne Kämpfe gellefert hatten, fand 
geſtern auf der Schilögratſtrecke (1800 Meter) das 
Kandabar⸗Rennen ftatt. ` Sieger wurde Wellmeiſter 


Rudolf Rominger (Schweizſ mit der Note 304,70 vor 
EN WE Franzoſen Couttet 


(8814) und Agnel 
Rominger hatte fih den Sten durch die fabel- 


Die neuesten 


STOFFE 


in bester Qualität für 


Anzüge, Mäntel u. Kostüme 
empfiehlt die Tuchhandlung 


G. E. RESTEL 


Zentrale: Eödz, Piotrkowska 84 
Filiale: Pabianice, Zamkowa 10 


Redaktor naczelny: Adolt Kar 
gel; dział depesz: Kurt Sei 
nlepolltyezne i ilustracje: 

pozostały t 
Oaupiſchriftleiter: Adolf Kar 
Telegramme: Kurt Selde 
und Bilderbienft: 


Loba 1. Piotekoivfla 86. 
Alfred Gellert. 


Horst Egon Markgraf; dział sportowy: Harry Ro 


Hort Egon Markgraf: für Sport: Harry Roje; für den renti 
redaktionellen Text: Adolf Kargel. 


Batten Exaebniffe beim Torfauf ngergeſtent, Bel gen 
Frauen fiente die Engländerin Steedman dank; ZS 
guten Ergebnis beim Torlauf vor der Schweſzerſh 
Serena udt und der Franzöfin de la range. 


2. rlbergrennen in St. Anton 


In St. Anton wurden am Sonnabend und Sonn 
tag die 2. Arlbergrennen ausgetragen. Dabei kame 
Chriſtl Crang und Rudi Matt zu ſchönen Endſieg 
in der Alpinen Kombination. Damit fiel ihnen 
Pokal des Neihsiportführers zu. d 

Am Sonnabend wurde der Abfahrtslauf dun 
geführt, über den wir fon berichtet haben. d 
Sonntag folgte der Torlauf. Ein großes! internati 
nales Publikum hatte fih eingefunden, da ja anſchlle 
end das Kandaharrennen durchgeführk werden fol o 

Zu raſſigen Kämpfen kam es zwiſchen gelt 
Jantſchner und Rudi Franz. Im eriten Lauf errel 
Rudi Erana eine Zeit von 59,1, Lantſchner war um 
4 Sekunden lanajamer, Beim zweiten Sud 
fonnte Mudi feine Beit auf 51% verbeffern, Hel 
Lantſchner ſetzte aber alles auf eine Karte und tar 
mit einem Vorſprung von neun Zehntel Sekunde 
durch die Tore, womit er ſich den Sleg eroberte. Dill 
ter wurde Rudi vor Walther Maning, Sieger in det 
Kombination wurde Rudi Matt. Bei den Fraue 
gab es ſelbſtverſtändlich wieder einen Sieg von Ehr 
Grang vor gielt Hoſerer, womit fi Fhriſtl auch Del 
Kombinationsſieg ſicherte. 


Ergebulſſe: 


Torlauf der Frauen: 
1. Ghriftl Erana 120,3, 
Hilde Walther 149,4, 
Kombination der ſyrauen: 
1. Giel Crang 0:18,5, 2, Sieft Soferer 97445, # 
G. Nißl 988,8. 
Zorlauf der Männer: 
1. Helmuth Lantſchner 104,6, 2. Rudi Crang 1050, 
8, Rubi Matt 106,1. 
Kombination der Männer: 
1. Nubi Matt 7:494, J. Walther Klaufing 7247 
J. Thaddaus Schwabl 7:49,8, 4. Hell Zenn 7:504 
5 Rudi Grana 7:57,14, 6. Roman Wörndle, 7, Hartl 
tanz. 


. ee e 
fette Meldungen: 


Reine Aktion Italiens in Albanien 


Rom, 20. März: 

Die italieniſchen Behörden haben eine Bekannt 
machung veröffentlicht, die ſich gegen Gerüchte über ein 
angeblich Gen Aktion der Staliener gesen al 
banien richtet. Die Sim „Stampa“ fchreibt hiert 
daß die Verbreitung des Gerüchto, daß demnächſt italio! 
niſche Truppen in Albanien an Land geſetzt werden To: 
ten, im Intereſſe der GEET Kreſſe liege, die 
das gute Einvernehmen im Adrla⸗Raum forte die kalle 
miſch⸗jugoſlawiſche Freundſchaft gern ftören möchten, 
Diefe Freundschaft, im Jahre 1937 mit dem Belgrader 
Vertrag begründet, fei eine poſitive Talſache, die die hin 
terliftigen Schläge derer nicht fürchte, die fich in fremde 
Angelegenheiten einmifchen. 


fünrichtung fpanifchen ſtommuniſtenführers 


Madrid, 20. März. 
der frühere Befehlshaber 
des erſten Armeekorps der Motfpanier, der bei deut 
Kommuniftenaufftand in Madrid einer der Haupt 
anführer war, wurde hingerichtet. 


2, Siet Hoferer 127,6, # 


Oberſt Luis Bereelo, 


Me. 


a. Der Nachtdienft in den Apotheken. Heute Haben fol“ 
gende SE 1 e N e 8: o 
temza, Pomorſta 12; Wagner, ouer 87; Sajoncpkiewi 
9 Ek Gorezvnſti. Przeſaßd 59; Epftein, Peirſtaus 
25; Szymanſti, Przendgalnſana 75. 


Das gule Buch — 
Papier zum Schreiben — 
wird lange Fellerinner- 
ung bleiben! 
Bud- und 
Schreibwarenbandlung 


M. RENNER 


Lodz, Plotefomjla 161 
Tel. 188.82 


Luna 
die Flüſſigzeſt zum Putzen von Metall, 
Scheiben, Spiegel, Silberzeug und plat 
tierten Waren — das ijt ein Freund Det 
ner Hauswirtſchaft. 


Eine Frau Mögte 


„Sylitter und Ballen. 


Schlaf- u. Speiſezimmer (Stih, Küchen ⸗ {omit 
Einzelmöbel kaufen Sie günftig in der Möbel 
Üſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot 
Straße 82. Tel. 171-40. Gegr. 1876, 8336 


geh Odpowicdzialny za dziat polityczny: Adolt K 
el; dział lokalny, dział ekonomiczny, info 


ekst redakcyjny: Adolt Kargeı. 

sel; Verantwortlich für Politik: Adolf Kargelt D 

D für Lotales, Wirtſchaft unpolitifhe 3 tungen 
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„Ja, richtig, die Lieſelott! — Wir hatten ſie alle Weile zögernd. „Einen Rundfunkempfänger kauft 
mit lieb, die kleine Lieſelott. Wir lachten immer fo doch jetzt jedermann.“ Ze 
ſehr über ihre vielen dummen Streiche, von denen Gerade weil ihn jeder kauft, iſt der Wettbewerb 
deine Frau dir ſchrieb. Ich glaube, ſie war uns allen der Herſteller ſo groß, daß einer dem anderen ſchadet“, 
ein Sonnenſchein, die Lieſelott.“ verneinte Ponſiek eifrig. Er war nun ganz in jeinem 

„Sie ijt fein Sonnenſchein mehr!“ erwiderte Pon- Fahrwaſſer. „Weißt du, Erdmannsdorf, ich hatte da 
fiet rauh und ſieht vor ſich hin. „Auf und davonge⸗ einen jungen Ingenieur, einen prachtvollen Fungen! 
gangen iit fie mit einem Kerl! — — — Du kannſt es Der hatte ein ganz neues Verfahren ausgeheckt, um 
ruhig wijfen; alle Leute wiſſen es.“ die Formen zu beizen. Und die erſte Form, die wir 

Peinlich berührt und verlegen ſchweigt der von nach dieſem Verfahren hergeſtellt und geliefert haben, 
Erdmannsdorf. Eine ſolche Sprache war er nicht ge⸗ die mißlang! Gott allein weiß, aus welchem Grunde. 
wöhnt. Beinahe wäre er zornig geworden auf die⸗ Jedenfalls ſprang ſie beim Apparatepreſſon. Nun 
jen Johann Ponfiek, daß er jo rückſichtslos und un⸗ folgte eine Klage, ein Prozeß — und ſo weiter. Was 
geſchmintt über ſeine Familienangelegenheiten ſprach. weiß ich nicht alles. Wir lagen damals ſchon ſchief, 

Mit den Fingern ſchnipſte er ein vorwitziges das Ding ſollte uns herausreißen, ſtatt deſſen ...“ 
Stäubchen vom tadellos gebürſteten blauen Jackett. Ponfiek ſchlug mit den großen Händen in die Luft 
„Das ijt ganz merkwürdig mit fo einem Mädel!” und ſchwieg verzweifelt. 

Bieden mege „au BS als zu E „So eine Form iſt wohl ſehr teuer, Ponftek?“ 
Friedrich ſprechend, fort. „Da wächſt es nun neben Ponfi ickte e Heinrich Friedri * 
dir auf und es atmet neben dir und es lacht mit dir. E nickte, ohne Heinrich Friedrich KO 
ee (E E 5 „Wieviel koſtet ſie denn ſo ungefähr?“ 

„Das ijt ein Unglück, Ponfiet, was euch da zuge⸗ „Der Block koſtet mindeſtens dreitauſend Mark, 
ſtoßen ijt! Die Lieſelotte kann gewiß nichts dafür. Es dazu kommen daun noch der Lohn für die Arbeits⸗ 
ijt eben etwas gekommen, das ſtärker war als fie.” ftunden! Bweis, dreitaufend mindeſtens. Wenn mon: 

„Nun, Erdmannsdorf, ſo iſt es nicht. Das ift ja es nur noch einmal verſuchen k unte. Das Verfah⸗ 
eben das Furchtbare. So It es nicht. Sie ſelbſt ift ven von Corpin ijt glänzend. Es müßte fid durch⸗ 
jo. — Man hat das gar nicht von ihr gewußt, man ben, Statt deſſen läuft der arme Kerl arbeitslos 
bat geglaubt, bei folh einem Mädchen ſehe man klar herum, und ich — ich — — verkomme langſam.“ 
bis auf den Grund. Aber das gibt es gar nicht: man „Ich würde dir gerne helfen!“ Herr von Erd- 
kann ein Kind nie vollſtändig kennen, ſo durch und mannsdorf betrachtete ruhig und verlegen ſeine Hände. 
durch, weißt du, und gerade in einem Mädchen kennt „Aber ich weiß nicht, wie ich es machen foll. Ich habe 
man ſich niemals aus.“ augenblicklich kein Bargeld zur Verfügung. Es iſt 

Ein Vorkſhire Terrier »Ich glaube, ich kenne doch jo ein Mädchen, bei alles bereits feſtgelegt. Und wenn ich dann wieder⸗ 
3 2 dem man bis auf den Grund jehen kann!“ murmelte komme 71! Es kann einen Monat, aber es kann 
der auf der letzten Ausſtellung von Heinrich Friedrich langſam. auch ein halbes Jahr dauern.“ 
SE am Fonfiek ſchaute raſch auf, Eine kurze Zeit ſahen Er verfuchte, Ponie ſchüchtern fragend anzu⸗ 
Preis erhielt. ſich die beiden Kameraden ſchweigend ins Auge. In ſchanen, aber der blickte ſtumm vor ſich hin. 
das RE een des Herrn von Erdmannsdorf Wieviel müßte es denn fein, Ponfiek ?“ 
ſtieg langſam das Blut. „Mindeſtens Hit, bis ſech stan Mark!“ er⸗ 
Oben Links: „Du biſt immer noch derſelbe untadelige Ritter Albert pie Id bis ſechsfauſend Markl“ er- 
5 3 von damals“, jagte Ponfiek, „aber alaube mir nur: „Und es müßte bares Geld ſein?“ 
Vom italieniſchen Hof das, was du denkſt, das gibt es gar nicht. „Ja, bares Geld ſchon! — Oder wenn wenigſtens 


7 y > 8 Ai Bor i en Auge 5 8 dorf x dA 2 5 f . 7 h 
Die italienifhe Shronfolgerin Prinzeffin es een une des Bereit Ge eine Sicherheit da wäre. Eine qute Sicherheit. Einen 
Maria von Piemont mit ihrem Söhnchen, zen, hellen Locken, ihren dunklen Schelmenaugen und Bnkmann hätte ich ja an der Hand durch den könnte 
dem Prinzen von Neapel. den weißen, zierlichen Gelenken. Mochten alle übri⸗ ich. vielleicht, Geld bekommen. Aber eine Sicherheit 
gen Mädchen fo fein, wie Ponfiek ſagte. Elin Haller- müßte da ſein. Die Fabrik iſt ja bis zum Schornſtein 
7 > 9 T, A P P hinauf belaſtet. Das Haus habe ich längſt verkauft; 
Oben: mann war keineswegs ſo. Die war ſo klar und ſo L 15 H d N , 
Berliner Filmball 193 rein und jo köſtlich unberührt von der Schwere des die Mädel haben ihre Ausſſener geopfert, und der 
. 2 Lebens, daß — — —? Ach, es war unfinnig, mit Bub ift von der Schule weg ſchloſſern gegangen. — Es 

Seet en RE dieſem armen Ponftek dergleichen erörtern zu wollen. ift ihm ja nicht ſchwer gefallen. Na... d 3 
5 Aus mo Ondra mie Und plößlih, obwohl gerade er vorhin von der Eine Sicherheit! Wo nahm man ſo ſchnell eine 

Ihren Gatten Nar Schmeling, rechts heiklen Geſchäftsſache abgelenkt hatte, ſtieg in dem Sicherheit her! 

Paula Weſſely und Guſtaf Gründ Herrn von Erdmannsdorf der dringende Wunſch auf, Plötzlich fiel Friedrich Heinrich ſein Rennwagen 
gens. feinem alten Freunde Ponfiet irgendwie. ſoweit es ein. Dieſer ſchneeweiße, lange, raſſige „Imperator“ 
* in ſeinen Kräften ſtand, zu helfen. „Arbeitet denn den ihm da neulich jein Anwalt aus dem Konkur, 
Links: i E EE fragte er 35 985 S von Fredersdorf herausgefochten Se dieſes un⸗ 
Die Di d längſte Orahtſeilbahn onfiek ſchüttelte verneinend den Kopi. nütze Ding, das da nutzlos herumſtand und keinem 
Se e E Mi ý „Was machtet ihr da eigentlich?“ zuliebe und keinem zuleide war. Neu war der Wa⸗ 


„Große Formen aus Chromnickelſtahl zum Preſ⸗ gen mindeſtens ſeine dreißigtauſend Mark wert ge⸗ 


Ader ine S NS S jen von Radiogehäuſen.“ melen: aljo konnte er dem guten Ponfiek bis zu ſechs⸗ 
meter lang und führe auf den 4200 EC ? tauſend Mark beſtimmt dienitbar fein. 
éter lang und fi 2 ? E 2 3 ? 
Meter hoben Monte Rofa. „Ein großer Teil der Radioapparate wird nicht „Eine Sicherheit könnte ich dir ſtellen, Ponfiek!“ 
S à aus Holz gemacht ſondern aus Bafelit. Ds iſt praf- fante der Herr von Erdmannsdorf vorſſchtig, wenn 
Reches: Deet Dr Neberjee ou fo, weil es fid nicht ver- du deinerſeits den Geldmann brächteit. — Es ift ein 
Eine wichtige Neuerun, aichen fann. Dieje Bakelitgehäufe werden in großen Rennwagen, der gu Wi ſechstauſend wert ijt, Er 
am Mereedes-Venz⸗Aennwagen x Formen gepreßt und folde Formen ſtellten wir her. ſteht jetzt in Florisdorf beim Konju! Hallermann. 
2 S SC Das ift feine, genaue Arbeit weißt du, arößten- Ich will ihn dir gern für deine Zwecke zur Verfügung 
a bei den. außerordentlich hoben teils Handarbeit, und fo ein Ding muß auf ein ſtellen. Aber du mußt meinen Namen aus dem Spiel 
Selbwindigteiten der Rennwagen die Zehntel berechnet werden, ſonſt ſtimmt es nicht.“ laſſen. Ich möchte nicht, daß man erfährt, daß du 
Bremſen ſehr in Anſpruch genommen > SE EE ll Ich möcht „ daß m daß 
werden und fih dadurch oft febr er „. Herr Heinrich Friedrich von Erdmannsdorf wo Geld durch mich bekommen haſt. „Wenn die Leute 
higen, hat der Mercedes-Benz- Nenn. ` 1 überlegend das Haupt. „Solch eine Sache müßte do hören, daß — Ich werde dann die Anborger nicht 
wagen eine auf Turbogebläſe beru- ` eigentlich jetzt ſehr gut gehen!“ ſagte er nach einer mehr los. (Fortſetzung folgt). 


dende Bremskühlung erhalten. 
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„Ja, richtig, die Riefelntt! — Mir Ration Be alle 
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unter dem Schutze Großdeutſchlands 


Links: Blick auf die Stodt Mähriſch- Oſtrau, die von Truppen des 8. Armeekorps und Abteilungen der SS- Stan ⸗ 
darte „Adolf Hitler“ ſchon am 14. März abends beſetzt wurde. 
Rechts: Die Ankunft des tſchechiſchen Staatspräſidenten in Berlin 
Anſer Bild berichte m der Ankunft der tſchechiſchen Staatsmänner Staatsp Hacha und 2 
Dr. Chvaltoufty ienstagabend auf dem Anhalter Bahnhof in Berl e zeigt von 
rechts den Kommandanten von Berlin Generalleutnant Seifert, Dr. H wiy und Gtaatsmi 
Meihner. 
Unten: Kurz vor den entſcheidenden Exeigniſſen 
$, Kopal vor dem Na- 
Rathaufes in Preßburg. 
er Umgebung erheblichen 
in Preßburg. 


Böbmen- Mähren Slowatei 


a was 
Schaden anrichtete. 


Die mähriſche Stadt Iglau, Mittelpunkt einer deutſchen Sprachinſel 
Links: Preßburg an der Donau, die Hauptſtadt der Slowakei 
Rechts: Anſicht aus Brünn mit dem Dom 


